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Parlamentsbrief. 
i # Berlin, 10. März. 

Die conſervative Partei hat ſich die Gelegenheit nicht entgehen 
laſſen, bei Gelegenheit der Verhandlung über die Affaire Schalſcha 
zu zeigen, wie wenig ihr an der Wahrung parlamentariſcher Rechte 
liegt; fie machte den Verſuch, den geſtellten Antrag ohne Commiſſions⸗ 
berathung zur Verwerfung zu bringen. Wo ein Staatsrechtslehrer 
wie Hänel, ein ſo gewiegter Parlamentarier wie Windthorſt ſich in 
ihren Ausführungen große Zurückhaltung auferlegten, weil ſie neben 
der Wichtigkeit der Sache auch ihre Schwierigkeit erkannten, iſt Herr 
von Hammerſtein mit ſeinem Urtheil ſo ſchnell fertig, daß er eine 
Belehrung durch eine Commiſſion zurückweiſt und Herr von Rein⸗ 
baben moͤchte gar die Redefreiheit der Abgeordneten unter den Amts⸗ 
richter ſtellen, auch dem Reichstage das Recht der Wahlprüfungen 
entziehen. Selbſt das preußiſche Staatsminiſterium muß doch die 
Sache einer näheren Prüfung für würdig erachtet haben, da es eine 
eingehende Berathung darüber abgehalten hat. 

Der unmittelbare Anlaß zu der ganzen Streitfrage wird ſich, wie 
ich glaube, erledigen. Es ſteht feſt, daß Herr von Schalſcha ein 
Schreiben an das Reichsſchatzamt gerichtet hat, in welchem er dem⸗ 
ſelben weitere Mittheilungen gemacht hat. Namen hat er demſelben 
freilich nicht genannt. Dieſes Schreiben ſteht jedenfalls nicht unter 
dem Schutze der Reichstags⸗Immunität, und Herr von Schalſcha wird 
ſich herbeilaſſen müſſen, daſſelbe näher zu erläutern. Daß er ſich die 
Folgen eines ſolchen Schreibens nicht ſelbſt klar gemacht hat, gehört 
zu den Unbegreiflichkeiten, welche er begangen. 

Der Sache kommt dieſer Zwiſchenfall zu Gute; nachdem der 
concrete Fall Schalſcha ausgeſchieden, liegt um ſo mehr Veranlaſſung 
vor, die principielle Frage zu erörtern, ob ein Reichstagsabgeordneter 
über eine Rede, die er im Parlament gehalten hat, vor Gericht wider 
ſeinen Willen vernommen werden kann, und ſei es auch als Zeuge. 

Es begann dann die Verhandlung über das Militär⸗Penſionsgeſetz, 
nachdem noch in den Morgenſtunden die neueſte Vorlage des Bundes⸗ 
rathes vertheilt worden war, welche der Landesgeſetzgebung das Recht 
überweiſt, die Communalſteuerpflicht der Offiziere innerhalb gewiſſer 
Schranken zu ordnen. Bisher hatte der Reichstag den Grundſatz 
aufgeſtellt, daß die Militärpenſtonen erſt dann zu erhöhen find, wenn 
das Steuerprivilegium der Offiziere in Wegfall kommt. An dieſem 
Grundſatz hält die freiſinnige Partei noch jetzt feſt, aber ſie iſt der 
Majorität nicht ſicher. Noch hat die Reichsregierung gar keine Con⸗ 
ceſſion gemacht. 

Die preußiſche Regierung wird nur in den Stand geſetzt, einen 
Schritt zu thun, der dem Verlangen des Reichstages theilweiſe ent⸗ 
gegenkommt. Ob ſie dem Landtage eine Vorlage machen wird, ob 
dieſe Vorlage als genügend wird erachtet werden können, ob der 
Landtag dieſer Vorlage ſeine Zuſtimmung ertheilen wird, das Alles 
weiß man nicht. Gleichwohl ſcheint das Centrum ſchon entſchloſſen, 
die Penſtonsvorlage zu genehmigen. f 

Von Intereſſe war es für das Haus, den greifen Feldmarſchall 
Moltke wieder einmal ſprechen zu hören. Die Stimme iſt ſchwach ge⸗ 
worden; ſie hat etwas Schattenhaftes. Gleichwohl wurde er bei der 
tiefen Stille, die im Haufe herrſchte, überall ſehr gut vernommen. 
Der Aufbau der Rede, die Satzbildung, die Wahl des Ausdrucks 
war muſterhaft. Eine kleine Probe deutſcher Proſa, die als Vorbild 


Die Damen von Croix-Mort.“) . 
Roman von Georges Ohnet. 

Der junge Mann erging ſich von Neuem in Dankſagungen, ver⸗ 
abſchiedete ſich ſodann, beſtieg hierauf feinen Phaßton und fuhr in 
raſchem Trabe davon. 

Jean Billet, der ihm mit den Augen folgte, ſtand nech immer 
unbeweglich an derſelben Stelle, und Edmee mußte ihn anreden, ehe 
er ſich des Ortes, an dem er weilte, zu erinnern ſchien. Er ſah die 
Gräfin mit vorwurfsvollem Blicke an, ſchob mit einer raſchen Achſel⸗ 
bewegung den Tragriemen ſeiner ſchweren Taſche zurecht, pfiff ſeinem 
Hunde und entfernte ſich ohne ein weiteres Wort durch die Park⸗ 
Alleen. 

— Ich glaube, Mama, daß Du den armen Billet ſehr erzürnt 
haſt, ſagte Edmee. N 

— Das iſt wohl ein rechtes Unglück! entgegnete die Gräfin ſcher⸗ 
zend. Er iſt ein ganz abſcheulicher Flegel! Es war ſchon ſehr nöthig, 
daß er einen Verweis erhielt, und ich bin gar nicht böfe, ihm dieſen 
gegeben zu haben 1 5 

Hierauf verließ Regine ihre Tochter und begab ſich auf ihr Zim⸗ 
mer, aus welchem ſie erſt zur Zeit des Abendeſſens herabkam. g 

Weshalb ſollte Billet, deſſen Handlungsweiſe ſie niemals gerügt 
hatte, einen Verweis nöthig haben? Weshalb war fie keineswegs böfe, 
ihm dieſen ertheilt zu haben, da ſie doch noch am ſelben Morgen 
nicht den geringſten Groll gegen ihn gehegt? Weshalb hatte ſie den 
ſchönen d'Ayères, den fie zuerſt mit abweiſender Zurückhaltung auf⸗ 
genommen halte, mit freundſchaftlichen Worten entlaſſen? Weshalb 
fühlte ſie, die geſtern ſich noch ſo entſetzlich gelangweilt, ſich in dieſem 
Augenblick fo angenehm mit köͤſtlichen Träumen beſchäftigt? Lauter 
Fragen, zu denen Laune und Phantaſie den Inhalt gegeben und die 
nur von dem leichtfertigen, unberechenbaren Sinn einer Frau ent⸗ 
ſchieden werden können. 

Edmee, die dem alten Billet nachgerannt war, hatte ihn bei der 
Divonette⸗Brücke eingeholt. Sie nöthigte ihn zum Stillſtehen, und 
indem ſie ihre Mutter entſchuldigte, ſuchte ſie den unfreundlichen Die⸗ 
ner zu begütigen. Aber daraufhin brach dieſer erſt recht los. Ach, 
er war nicht mehr Herr über fein Gebiet... Damit war es zu 
Ende! Ein Anderer durfte ſein Wild erlegen, daß er mit ſo viel 
Mühe und Sorgfalt gegen Diebe und ſonſtige Gefahren ſchützte. 
O es war ein ganz beſonderes Unglück. 

Er ſchwieg, ſtützte ſich an die Brüftung der kleinen Brücke und 
ſtarrte düſter vor ſich hin, dann fuhr er mit einer heftigen Geberde fort: 

— Laſſen Sie es nur ſein, von einem ſolchen Menſchen iſt nichts 
Gutes zu erwarten!... Das iſt einer von den Laffen, die viel ſchwatzen, 
den Frauen ſchön thun und ihnen die Köpfe verdrehen. 

Edmee ſah ihren Freund ſtreng an. 
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correcter Sprache in jeder Chreſtomathie aufgenommen werden konnte. 
Sie wurde ſo vorgetragen, daß der Redner im ſtenographiſchen Be⸗ 
richt auch nicht die Aenderung eines einzigen Buchſtabens nöthig gehabt 
haben kann. Ein beneidenswerthes Greiſenalter. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 11. März. 

In der letzten Zeit ging die Mittheilung durch die Preſſe, daß der 
Oberpräſident von Poſen, Herr v. Günther, ſeinen Abſchied eingereicht 
habe; es wurden auch bereits verſchiedene Perſonen als ſeine eventuellen 
Nachfolger genannt. Die Kr.⸗Ztg. ſchreibt hierzu: 

Wenn auch, wie verlautet, der Ober⸗Präſident v. Günther bei feinem 
vorgerückten Alter die Neigung zu erkennen gegeben hat, ſich bald von 
den Geſchäften zurückzuziehen, ſo iſt doch dem Vernehmen nach ein 
Abſchiedsgeſuch deſſelben an berufener Stelle noch nicht eingegangen. 
Die Perſonalangaben über einen Nachfolger — deshalb in ſich zu⸗ 
ſammen; doch iſt wohl anzunehmen, daß von den bisher genannten Per⸗ 
fönlichfeiten vielleicht feine einzige auf den erledigten 
werden würde. 

Bei der Berathung des Polenantrages Achenbach u. Gen. im 
Abgeordnetenhauſe hat der Reichskanzler, indem er den Plan des An⸗ 
ſiedelungsgeſetzes ſkizzirte, die Wiedereinführung der Erbpacht nur 
geſtreift. Am 14. Februar 1885 dagegen ſagte Fürſt Bismarck im Reichs⸗ 
tage, „daß man Domänen verkauft, das iſt ein Palliativmittel, welches in 
Vorpommern verſucht iſt; das hilft aber nicht. Wenn Sie die Erbpacht 
nicht aufgehoben hätten, ſo würden Sie viele kleine erblichen Beſitzer noch 
entſtehen ſehen.“ Die Anſiedelungsvorlage ſchließt die Erbpacht aus. Die 
Conſervativen wollten aber, vielleicht im Vertrauen auf die Worte des 
Reichskanzlers, die Annahme der Vorlage von der Wiedereinführung der 
Erbpacht abhängig machen. Zu ihrer Ueberraſchung hat, wie bereits ge⸗ 
meldet, Fürſt Bismarck bei dem letzten parlamentariſchen Diner das Wort 
geſprochen, die Erbpacht habe einen mittelalterlich⸗feudalen Anſtrich — 
und ſiehe da! plötzlich verlautet, die Conſervativen hätten auf die Einfüh⸗ 
rung der Erbpacht Verzicht geleiſtet! 

Auf die Erklärung des Greifswalder liberalen Wahleomités gegen den 
Reichstagsabgeordneten Graf Behr-Behrenhoff erläßt dieſer nun im 
Greifswalder „Kreisanzeiger“ eine längere Erwiderung, in welcher er ſeine 
Behauptungen voll und ganz aufrecht erhält und zum Schluß ſagt: 

„Würde ich auch wirklich dem Comité die Namen nennen (wozu ich 
mich aus formellen Gründen nie herbeilaſſen werde), ſo würde das doch 
immer nur dazu führen, daß Privatperſonen durch andere Privatperſo⸗ 
nen, ohne irgend welche verbürgende Autorität, befragt werden würden, 
mit dem Ergebniß, daß politiſche Gegner doch nicht üderzeugt werden 
und daß ſie die ihnen unangenehmen Ausſagen einfach als unglaubhaft 
bezeichnen würden. Die Sache ſtünde alſo genau auf dem Stande, wie 
vorher, mit dem Unterſchiede, daß ich eine Anzahl Perſonen den gegne⸗ 
riſchen Anfeindungen preisgegeben hätte. Aus den angeführten Gründen 
werde ich auch ferner gegen derartige Anzapfungen mich ablehnend ver⸗ 
halten; in eine Polomik, noch dazu in öffentlichen Blättern, kann ich mich 
mit dem liberalen Wahlcomité ohnehin nicht einlaſſen; ich betrachte die 
meinerſeits nöthigen Erklärungen hiermit für abgeſchloſſen, auf die Ge⸗ 
fahr hin, daß von der anderen Seite die beliebte Wendung: „da Herr 
Graf Behr ſchweigt, ſo conſtatiren wir pp.“ auch in dieſem Falle zur 
Anwendung gebracht werden ſollte.“ 

Hierzu bemerkt die „N. Stett. Ztg.“ 

Wer dieſe Erklärung unbefangen lieſt, wird darin ſchwerlich eine 
Rechtfertigung für die Behauptung finden, welche aus dem Munde des 

Grafen Behr kränkend auf das Andenken eines Todten fiel. Es iſt 


oſten berufen 


— Du vergißt, daß es im Schloſſe nur zwei Frauen giebt, meine 
Mutter und mich ... Und ich, fügte ſie hinzu, ohne ſich eines 
Lächelns erwehren zu können, ich bin es ja noch ſo wenig!. 

Der rauhe Mann betrachtete ſie mit frommer Verehrung. Wie 
ſie ſo daſtand in ihrem hellen Kleide, das ſich von dem dunklen 
Hintergrunde des Gehölzes abhob, umſchimmert von einem Sonnen⸗ 
ſtrahle, der ihre weiße Stirn unter dem ſchwarzen Haar erglänzen 
ließ, mit ihren friſchen Lippen und den blauen, treuherzigen Augen, 
ſchien fie all' den köftlihen Zauber blühender Jugend in ſich zu ver⸗ 
körpern. Billet ſah in ihr die Gottheit feiner Wälder und Fluren, 
deren Einſamkeit und Stille er über Alles liebte. Fern von ihnen 
und ohne ſeine Herrin konnte ihm die Welt nichts bieten. Stumm 
neigte er den Kopf in der unbeſtimmten Herzensbeſorgniß, daß der 
Fremde, der ſo plötzlich an einem einzigen Tage zu ſolch hohem An⸗ 
ſehen auf dem Schloſſe gelangte, auch noch der Gebieter des jungen 
Mädchens werden konne. 

— Geh', tröfte Dich, hub Edmee wieder an, Du wirft nicht fo 
viel Verdruß haben, als Du zu befürchten ſcheinſt. Unſer Nachbar 
wird mehr auf ſeinen Beſitzungen, als auf den unſeren jagen. 

— Daran wird er ſehr gut thun, erwiderte der Hüter lakoniſch, 
ſchob ſeinen „Knacker“ unter den Arm, überſchritt mit entſchloſſener 
Miene den Fluß und verlor ſich im Dickicht. 


Drittes Capitel. 


Am nächſten Morgen bei der Meſſe, während des Offertoriums, 
vernahm Frau v. Croix⸗Mort mitten im andächtigen Schweigen der 
Kirche einen leichten, ariſtokratiſch ruhigen Schritt, der hell auf dem 
Eſtrich ertönte. Unwillkürlich fühlte ſie ihr Herz höher ſchlagen, die 
Ohren fingen ihr zu brauſen an und die Buchſtaben in ihrem Gebet⸗ 
buche tanzten vor ihren Augen. Sie ſagte ſich: „Er iſt's!“, aber 
aufzublicken hätte ſie nicht gewagt. Sie neigte den Kopf und ſuchte 
ſich inbrünſtiger in das Gebet zu verſenken. Doch ſtatt der frommen 
Betrachtungen waren es lauter weltliche Gedanken, die ihren Sinn 
gefangen nahmen. c 

Völlig zerſtreut, zwang ſie ſich, ihren unſicheren Blick auf den 
Abbé Levaſſeur zu richten, der in ſeinem violettſeidenen, ſilbergeſtickten 
Meßgewand mit ſeinem dicken, rothen, über den gefalteten Kragen 
ſeines Chorhemdes hinausquellenden Hals ſich nach rechts und links 
wendete, während er in ſeinem Meßbuche mit den buntfarbigen Leſe⸗ 
zeichen blätterte; aber gegen ihren Willen ſah ſie doch nur den 
ſchönen Ferdinand mit ſeiner vornehmen Haltung und ſeinem gold⸗ 
blonden Bart vor ſich. „Wie kommt es, daß er heute in der Kirche 
iſt, es mag wohl zum erſtenmal ſein?“ fragte ſie ſich, und eine innere 
Stimme flüſterte ihr zu: „Er iſt Deinetwegen hier, er wollte Dich 
wiederſehen.“ 5 

Als Edmee ſich nach dem Segen erhob und einen Blick umher⸗ 
warf, bemerkte fie den Gutsnachbar, der mit verſchränkten Armen 
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hans Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft- 
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Donnerstag, den 11. Mätz 1886. 


nur eine Aenderung ſeines Standpunktes; nachdem er erſt gefordert⸗ 
daß man ihm „das Gegentheil ſeiner Behauptung erweiſen möchte“, ge⸗ 
bietet ihm nun die Rückſicht auf die, welche vielleicht „gegneriſchen N = 
feindungen anheimfallen können“ zu ſchweigen. Aber der Herr Graf 
Behr vergißt, daß er ſelbſt bereits den Schritt gethan hat, mit welchem 
er Rückſichten unmöglich machte. Wollte er dieſe nehmen, durfte er jene 
ehrenkränkende Behauptung niemals ausſprechen. Nachdem er es aber 
ethan, iſt die Forderung nach einer vollen Aufklärung eine Ehren⸗ 
ache für Alle, die dem Todten nahe geſtanden haben. Das iſt die Con⸗ 

Graf Behr ſich durch ſeine Erklärung 
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alten ren auf die — 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſ 


ſequenz der Dinge, welcher Herr Gr 
jetzt vergebens zu entziehen ſuchte. Sein Verfahren erſcheint nach jeder 
Richtung hin unbegreifllich. 

Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Warſchau zugehenden Meldung 
wurden die ruſſiſchen Bezirksbehörden beauftragt, von fremden Staats⸗ 
angehörigen, die ſich zu längerem Aufenthalte im Lande niederlaſſen, eine 
Taxe von 50 Rubeln einzuheben. Da dieſelbe für viele dort weilende 
Arbeiter aus Preußen und Oeſterreich unerſchwinglich ſein dürfte, glaubt 
man, eine Reihe von Ausweiſungen vorausſehen zu ſollen. 

7 / TE EEE nn 


Deutſchland. 


I Berlin, 10. März. [Der deutſche Handelstag, ] welcher 
am 12. und 13. d. Mts. hier zuſammentritt, beſteht jetzt ſeit 25 Jahren. 
Der I. deutſche Handelstag tagte in der Zeit vom 13. bis 18. Mat 
1861 in Heidelberg. Der bleibende Ausſchuß iſt, wie wir dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht entnehmen, ſeit dem Schluß des dreizehnten deutſchen 
Handelstages viermal zuſammengetreten und zwar: am 27. Januar, 
6. Mai und 7. November 1885 und am 5. Februar 1886. Die 
zur Berathung gekommenen Gegenſtände betrafen vorzugsweiſe interne 
Angelegenheiten. Von den übrigen Verhandlungsgegenſtänden ſind 
hervorzuheben: 

Der Antrag der Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft: „Eine Enquete 
darüber zu veranſtalten, welche Punkte in den in Gebrauch befindlichen 
Connoſſements⸗Formularen Grund zu Beſchwerden für die Ablader 
geben, und demnächſt in Verhandlungen über den Weg einzutreten, auf 
welchem dieſen Beſchwerden Abhilfe geschafft werden kann.“ Das Präſidium 
hat auf Grund dieſes Antrags zunächſt gutachtliche Aeußerungen der Mit⸗ 
glieder eingefordert und der bleibende Ausſchuß ſetzte demnächſt eine Commiſſton 
ein, welche behufs Beſeitigung der zur Sprache gebrachten Unzuträglichkeiten 
weitere Vorſchläge zu machen und deren Durchführung vorzubereiten beauftragt 
wurde. Dieſe Commiſſion war der Anſicht, daß die bisherigen, vor 20 Jahren 
begonnenen und mehrfach, jedoch vergeblich wiederholten Bemühungen, ein 
den Wünſchen der Ablader entſprechendes Conoſſements⸗Formular zur 
allgemeinen Annahme zu bringen, vornehmlich an der übermäßig ausge⸗ 
dehnten Haftpflicht geſcheitert ſeien, welche das engliſche Recht dem Schiffs⸗ 
eigner auferlege. Die Commiſſion empfahl deshalb ſowohl bei der Reichs⸗ 
regierung als auch auf der am 18. Auguſt v. J. in Hamburg ſtattgehabten 
Verſammlung der „Aſſociation für die Reform und Codification des 
Völkerrechts“ dahin zu wirken, daß auch in England die Haftung des 
Rheders nur mit Schiff und Fracht zum Rechtsgrundſatz erhoben werde. 

Dieſen Vorſchlägen hat der bleibende Ausſchuß ſtattgegeben. 

Im Herbſt vorigen Jahres trat auf Veranlaſſung des Königs der 
Belgier in Antwerpen eine „Internationaler Congreß für 
Handelsrecht“ zuſammen, welchem die Aufgabe geſtellt war, eine 
einheitliche Regelung der Geſetzgebung der verſchiedenen Völker auf 
dem Gebiete des Handelsrechts anzuſtreben und die Mittel, dieſe Be⸗ 
ſtrebungen zu verwirklichen, aufzufinden. Zur Theilnahme an dieſen 
Berathungen war auch der Deutſche Handelstag eingeladen worden 
und der General⸗Secretär wurde vom bleibenden Ausſchuß mit 
der Vertretung deſſelben beauftragt. Die Berathungen des Con⸗ 


neben der Kanzel ſtand und dem Gottesdienſte ſeine volle Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu leihen ſchien. Rings um ihn her ſchmetterten die Vor⸗ 
ſänger aus vollem Halſe den Chorgeſang, in den ſich die brummen⸗ 
den Töne der Baßhörner miſchten; er aber ſchien nichts zu hören, 
denn ſein Geſicht drückte ernſte Sammlung aus. Edmee, die ihre 
Mutter mit dem Ellbogen leiſe anſtieß, flüſterte, ohne faſt die Lippen 
zu bewegen, ihr zu: 

— Mama, Herr v. Ayeres iſt da 

Die Gräfin machte ein ernſtes Geſicht und antwortete nicht, als 
ſei fie über die Leichtfertigkeit und Zerſtreutheit ihrer Tochter höchſt 
entrüſtet. g 

Jetzt ſprach der Pfarrer mit gefalteten Händen: „Ite, missa 
est . .. und die Kirchenbeſucher ſtrebten alsbald mit freudiger Er⸗ 
leichterung dem Ausgange zu, umtönt von dem ſchrillen Klang der 
auf den Steinfließen umhergerückten Stühle. 

Frau v. Croix⸗Mort gab ihrer Tochter einen Wink, und ſtatt ſich 
nach der Thür zu wenden, ſchritt ſie der Sacriſtei zu. Sie wollte 
ein Zuſammentreffen mit dem ſchoͤnen Ferdinand, der in ihrem Ge⸗ 
müthe eine unbeſtimmte Furcht erregt hatte, vermeiden. Sie war 
unzufrieden mit fi; der junge Mann beſchäftigte ihren Geiſt viel zu 
ſehr. Die gepolſterte Thür wurde geöffnet und die beiden Frauen 
betraten ein kleines, mit Nuß getäfeltes Gemach, in welchem der 
Geiſtliche unter Zuhilfenahme des Küſters die Meßgewänder ablegte. 
Weihrauchdüfte, vermiſcht mit einem Geruch von ausgelöſchten Wachs⸗ 
kerzen, ſchwebten in der Luft und auf dem Tiſche breitete ſich neben 
der Stola ein großes, carrirtes Taſchentuch aus. 

— Ah! Sie ſind es, meine werthen Damen! rief der Greis, 
indem er feine Soutane haſtig zuknöpfte . .. Sie wurden gewiß 
von dem ſchlechten Wetter zurückgehalten? f 5 

Er wies auf das hohe, breite Fenſter der Sacriſtei, gegen welches 
draußen ein heftiger Regen ſchlug, der den Staub wegſpülte und in 
ſchmutzig grauen Bächen niederrieſelte. 

— Nehmen Sie Platz, Frau Gräfin, und auch Sie, liebe Chmee, ... 
Damit bot der Alte ſeinen Pfarrkindern Strohſtühle zum Sitze an. 

— Ich kam, Ihnen zu ſagen, daß wir heute Abend beſtimmt 
auf Sie zählen, Herr Pfarrer. 

— Aber, verehrte Frau, gewiß, wie jeden Sonntag. 

Frau v. Croix⸗Mort erröthete über ihren ungeſchickten Vorwand. 
Der Geiſtliche machte erſtaunte Augen. Es trat eine Pauſe ein. 


Vom Winde gejagt, prallten die ſchweren Tropfen von den Scheiben 
ab, zerſtoben in feine Waſſerperlen und ihr eintöniges Plätſchern 


ließ den Prieſter und die beiden Damen in eine Art ſchläfriger 8 
Müdigkeit verſinken. - 
8 Edmee erhob ſich und während ſie in der Sacriſtei umherging, 
agte fie: 0 
— 55 geht es Ihrem Vater, Herr Pfarrer? Ich habe ihn 
ſchon ſehr lange nicht geſehen (Fortſetzung folgt.) 
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greſſes bi en N Wechſeltecht und das Seerecht. 
Seit der letzten Plenarverſammlung des deutſchen Handelstages find 


aus dieſem Verbande ausgeſchieden die Handelskammern zu 
Thorn, Nürnberg, Bromberg, Osnabrück, Bielefeld, Leer, Dortmund, 
Lüdenſcheid, das Bezirksgremium für Handel, Fabriken und Gewerbe 
zu Schweinfurt und die Kaufmannſchaft in Carlshafen. Dem deut⸗ 
ſchen Handelstage beigetreten iſt die Handelskammer zu Lübeck. 
Gegenwärtig gehören 124 Handels- und Gewerbekammern, kaufmän⸗ 
niſche Corporationen und wirthſchaftliche Vereine dem deutſchen 
Handelstage an. — In den bleibenden Ausſchuß wurden cooptirt die 
Herren Commerzienrath Diffené⸗ Mannheim, Fabrikbeſitzer O. 
Merkel: Eßlingen, Commerzienrath St. C. Michel⸗ Mainz, Com: 
merzienrath Hermann Vogel ⸗ Chemnitz, Dr. E. Websky⸗Wüſte⸗ 
waltersdorf, Bankdirector Dr. G. Siemens⸗Berlin, Fabrikbeſitzer 
Ph. Barthels⸗-Barmen und Generalconſul Ruſſell⸗Berlin. Aus 
dem bleibenden Ausſchuß ausgeſchieden ſind die Herren Com⸗ 
merzienrath Hartmann ⸗ Osnabrück und Geh. Commerzien⸗ Rath 
Haniel⸗Ruhrort. Der langjährige Vorſitzende des bleibenden Aus⸗ 
ſchuſſes, Geh. Commerzienrath Delbrück-Berlin, legte im vorigen Früh: 
jahre ſein Amt nieder. Der erſte ſtellvertretende Vorſitzende 
Dr. Hammmacher⸗Berlin, welcher ſeitdem den Vorſitz führte, ſah ſich 
zu Anfang Februar d. J. aus Geſundheitsrückſichten genöthigt, von 
dieſem Amt zurückzutreten. Gegenwärtig leitet der zweite ſtell⸗ 
vertretende Vorfigende, Herr Geh. Commerzienrath B. Liebermann, 
die Geſchäfte des bleibenden Ausſchuſſes. 


[Das Befinden des Kaiſers.] In Folge der einander oft 
widerſprechenden Angaben über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
iſt hin und wieder die Meinung entſtanden, als ob das Unwohlſein 
Sr. Majeſtät Beſorgniß erregend wäre. Das iſt aber, wie die 
Kr. Ztg. mittheilt, nicht der Fall; vielmehr werden nur größere Scho⸗ 
nungsrückſichten beobachtet, da bereits mehrere Male um dieſe Jahres⸗ 
zeit ſich ähnliche Krankheitserſcheinungen zeigten, die wie jetzt, und 
namentlich vor einem Jahre einen hartnäckigen Charakter entwickelten. 
Daß von einer ausgeprägten Krankheitsform nicht die Rede iſt, geht 
ſchon daraus hervor, daß für dieſe Woche, wie überhaupt jede Woche 
in der Faſtenzeit, eine muſikaliſche Soirée im königl. Palais in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Auch ſoll zur Feier des Geburtstages des Kaiſers 
von Rußland am nächſten Sonntag bei den Majeſtäten ein Diner 
ſtattfinden. 


[Hofball.] Der vorgeſtern Abend im Weißen Saale des König⸗ 
lichen Schloſſes ſtattgehabte Ball ſchloß die Reihe der größeren 
Hoffeſtlichkeiten dieſes Winters. Der Kaiſer war durch Unwohlſein 
verhindert, dem Feſte beizuwohnen; dagegen erſchien die Kaiſerin um 
9 Uhr in der Bildergalerie, nahm dort zunächſt die Begrüßung der 
Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes entgegen und ließ 
ſich alsdann vom Kronprinzen bis zur Mitte der Galerie geleiten. 
Dort nahm die hohe Frau unter dem lebensgroßen Bildniß des 
Königs Friedrich Wilhelm III. Platz, um Cerele zu halten. Gegen 
11 Uhr zog ſich die Kaiſerin zurück. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin begrüßten im Weißen Saale die Gäſte und zeichneten vor 
Allen die Fürſtinnen des Landes und die Damen des diplomatiſchen 
Corps durch Anreden aus. Die Kronprinzeſſin ließ ſich auf dem 
Hautpas nieder, um dem beginnenden Tanze zuzuſchauen, während 
der Kronprinz, welcher die Uniform feiner Pommerſchen Küraſſiere 
und das Band des Schwarzen Adler-⸗Ordens trug, die Tournse fort: 
ſetzte. Nach der erſten Frangaiſe begab ſich das Kronprinzliche Paar 
nach dem Königinnenzimmer, um daſelbſt die Vorſtellung einiger 
Damen entgegenzunehmen, welche vorher auch die Ehre gehabt hatten, 
der Kaiſerin vorgeſtellt zu werden. An den einzelnen Tänzen be⸗ 
theiligten ſich die jüngeren Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes. 
Um 11 Uhr wurde der Ball durch ein Abendeſſen unterbrochen, welches 
die höchſten Herrſchaften mit den vornehmſten Gäſten in der Neuen 
Galerie einnahmen. Ein glänzender Cotillon bildete den Schluß des 
Ballfeſtes. 
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Kleine Chronik. 
Breölau, 11. März. 
Der Peiner Münzfund. Vor Kurzem brachten einige Zeitungen die 
f Notiz, daß bei dem Städtchen Peine (Provinz Hannover) ein Münzfund 
h ehoben worden ſei. Ueber den Umfang deſſelben war nur gejagt, daß die 
ahl der Münzen etwa 800 betrage, und daß darunter gegen 100 große 
weren. Ferner war angeführt, daß der Schatz in den Beſitz eines Gold⸗ 
5 ſchmiedes übergegangen ſei. Dieſer erhielt nun von weit und breit, ſelbſt 
0 aus dem Auslande, Anfragen wegen des Fundes, ein Beweis, wie allge⸗ 
5 mein das Intereſſe für das Ereigniß war. Einzelne Perſonen machten 
N 


ohne Weiteres weite Reifen um den Fund. Dieſer war aber alsbald in 

eine dritte Hand übergegangen, in welcher er ſich noch jetzt befindet. Die 
f „Magd. Ztg.“ iſt in der Lage, genauere Mittheilungen über den Fund zu 
f machen. Vorweg die Bemerkung, daß die Münzen (durchweg Silbermünzen) 
k in einem irdenen Topfe lagen, der entdeckt wurde, als zu einem Neubau 
in einem Dorfe bei Peine Erdarbeiten vorgenommen wurden. In⸗ 
wiſchen ſind die einzelnen Stücke des Fundes genau verzeichnet worden, 
0 daß ein klarer Ueberblick möglich iſt. Dieſer lehrt nun, daß 
man in dem Funde wahrſcheinlich eine Sammlung des einſtigen Be⸗ 
ſitzers vor ſich hat. Zur Begründung dieſer Anſicht ließe ſich Mancherlei 
anführen. Da iſt z. B. eine 5 von unter Rudolph II. geprägten 
Thalern vorhanden, welche nicht allein verſchiedene Jahreszahlen, ſondern 
auch ſonſt beſchreibbare Verſchiedenheiten zeigen. Daſſelbe iſt von weſt⸗ 
frieſiſchen und anderen Thalern zu ſagen, von denen nicht ein Stück 
doppelt vorhanden iſt. Auch die kleineren Münzen (zum 0 mit den 
Werthbezeichnungen 16, 24, 3 verſehen) find ſämmtlich verſchieden, min⸗ 
deſtens in der Jahreszahl. Was nun die Erhaltung betrifft, ſo deutet 
auch dieſe durchweg darauf hin, daß der Eigenthmer nur ſchöne Exemplare 
Zela e Sieht man von einigen böhmiſchen Groſchen, die ſtark * 
griffen ſind, ab, ſo kann man tagen, daß alle Münzen ſehr gut im Ge: 
präge ſind, ſofern nicht der Stempelſchnitt an ſich oder die Prägung 
mangelhaft war. Drei Viertheile der Stücke tragen ſogar noch den 
Stempelglanz. Die Zeit, aus welcher die Münzen ſtammen, liegt zwiſchen 
1550 und 1630. Uebri ſind noch einige ältere vorhanden, jüngere 
edoch nicht. Die jüngſte Münze iſt ein prachtvoller Thaler der Stadt 
annover, während ein zweiter Thaler dieſer Stadt, * Gepräge 
von dem erſten ſehr abweicht, etwas älter tft er Fund beſteht 
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Lenbach! iſt auf einige Tage in Berlin eingetroffen. 


aus Münzen, welche 1) unter Kaiſern, Fürſten Grafen 2%, 2) unter] Parl 
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einladung zu dem Reichskanzler Fürſten Bismarck beehrt wurde. 
Lenbach gedenkt ſich von Berlin direct nach Rom zu begeben. 


[Die „Wahrheit“.] Die „Voſſ. Zig.“ hatte die Nachricht gebracht, 
das antiſemitiſche Witzblatt die „Wahrheit“ habe zu beſtehen aufgehört; die 
„Poſt“ berichtigt dieſe Mittheilung dahin, das Blatt erſcheine noch immer 
als Beilage der „Deutſchen Volksſtimme“. 


[Die Neu⸗Guinea⸗Compagnie.] Die Neu⸗Guinea⸗Com⸗ 
pagnie hat den Viceadmiral a. D. Freiherrn v. Schleinitz als Landes⸗ 
hauptmann für die deutſchen Schutzgebiete im Kaiſer Wilhelms-Land 
und im Bismarck⸗Archipel gewählt. Derſelbe hat die Wahl ange⸗ 
nommen und iſt die Ernennung von dem Reichskanzler genehmigt 
worden. Das Organ der Compagnie, die „Nachr. von und über 
Kaiſer⸗Wilhelms⸗Land“ bringen folgende Mittheilungen: 

Das Auswärtige Amt hat durch Erlaß vom 19. November mitge⸗ 
theilt, daß die Flaggen, welche engliſcherſeits auf denjenigen Theilen der 
Küſte von Neu⸗Guinea, die jetzt unter deutſchem Schutz ſtehen, gehißt 
worden waren, auf Anordnung des a Geſchwaderchefs der auſtra⸗ 
liſchen Station eingezogen worden ſind. Nach einer Mittheilung vom 
30. November 1885 dab der Kaiſer auf den Vorſchlag des kaiſerlichen 
Commiſſars in Matupi genehmigt, daß der auf der Gazellenhalbinſel ge⸗ 
e Mount Beautemps⸗Beaupre Berg „Varzin“, die Inſel Neu⸗Irland 
„Neu⸗Mecklenburg“, die Duke of Vork⸗Gruppe „Neu⸗Lauenburg“ und die 
bisher als Neu⸗Britain bezeichnete Inſel „Neu⸗Pommern“ benannt werden. 
Das von der Compagnie gekaufte Barkſchiff „Norma“ (645 Reg.⸗Tons) 
iſt, mit dem für den Landeshauptmann beſtimmten in Hamburg gefertigten 
Hauſe, mit 5 ſchwediſchen Häuſern, und mit Vorräthen an Kohlen, Holz 
und Proviſionen, am 10. November von Hamburg ausgelaufen. Es ſoll 
in Finſchhafen als „Hulk“ verbleiben und hauptſächlich als Kohlendepot 
dienen. Der Ankunft in Sydney wird in der erſten Hälfte des März 
entgegengeſehen. Wie durch die Zeitungen bereits bekannt, hat unſer 
Dampfer „Papua“ auf der Fahrt von Eümſchhafen nach Cooktown am 
Osprey⸗Riff, etwa 60 Seemeilen von Cooktown, Schiffbruch gelitten und 
iſt total verloren gegangen. Nach dem inzwiſchen eingegangenen Berichte 
des Capitän Pfeiffer war das Schiff am 3. December früh von Finſch⸗ 
hafen ausgegangen, hatte in Killerton⸗Inſel eine Ladung Copra und zwei 
Weiße als Paſſagiere eingenommen und bis zum 9. December gute 
Fahrt gehabt. Das Unglück ‚genen am Abend dieſes Tages ies 
9 und 10 Uhr. Das Schiff ſtieß bei Hochwaſſer auf ein Riff, welches 
als das Osprey⸗Riff ſich erwies und konnte trotz aller Bemühungen nicht 
abgebracht werden. In der Nacht brach es auf und das Waſſer ſtieg 
darin, ſo daß die Pumpen es nicht bewältigen konnten. Der Capitän 
entſchloß ſich nach abgehaltenem Schiffsrath, das Schiff zu verlaſſen. 
Dies geſchah am Morgen des 10. December gegen 7 Uhr. Die Mann⸗ 
ſchaft, 15 Mann, und die beiden Paſſagiere wurden auf zwei Boote ver⸗ 
theilt, von denen das eine am 13., das andere am 14. December Cook⸗ 
town erreichte. Die Mannſchaft hat einiges von ihren Effecten gerettet 
und einiges von der Schiffsausrüſtung. Auch die Poſt wurde mitge⸗ 
nommen, iſt aber zum Theil auf der viertägigen Bootsfahrt durch Näſſe 
verdorben. Zum zeitweiligen Erſatz des verlorenen Dampfers 
hat die Compagnie durch Vermittelung der Agenten der Queens⸗ 
land Steam Shipping Company in London ein Dampfſchiff dieſer 
Linie, „Truganini“, von 130 Regiſtertons gechartert, bis das in Danzig 
auf der Schiffswerft von F. Devrient und Co. im Bau begriffene 
neue Dampfſchiff, welches Anfang März zur Abnahme fertig wer⸗ 
den und den Namen „Ottilie“ führen ſoll, in Cooktown angelangt ſein 
wird. Dies wird vorausſichtlich Anfang Mai der Fall ſein. Die 
„Truganini“ iſt bereits am 19. Januar von Cooktown nach Finſchhafen 
abgegangen und hat die Beamten der Compagnie, den Dr. Schellong und 
den Ingenieur Drees, welche in Cooktown die Ankunft der „Papua“ er⸗ 
wartet hatten, ſowie die Hilfsjäger Rücker und Heidemann, welche am 
4. Januar in Cooktown ankommen ſollten, nach ihrem Beſtimmungsort 
mitgenommen. Die „Samoa“, welche inzwiſchen die in Miofo von 
Dr. Finſch zurückgelaſſenen Proviſionen und Tauſchwaaren nach Finſch⸗ 
hafen gebracht, dem Reichscommiſſar von Oertzen in Matupi von der 
Ankunft der Expedition Meldung gemacht und die zur Errichtung einer 
Station in Dallmannhafen beſtimmten Beamten dorthin übergeführt hatte, 
iſt am 27. Januar in Cooktown eingelaufen und ſollte am 8. Februar 
wieder ausgehen. Die „Truganini“ hat nach telegraphiſcher Meldung 
Finſchhafen erreicht und iſt nach Cooktown zurückgekehrt. Die Fahrten 
der Compagniedampfer werden ſich in der Folge an die Ankunſt und die 
Abfahrt der Poſtdampfer der Britiſh India Steam Navigation Company 
in Cooktown anſchließen. 
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ie älteſten, mit Jahreszahlen verſehenen kleineren Stadtmünzen 
ſind nunmehr 332 Jahre alt. Was die kleineren Münzen der Fürſten be⸗ 


trifft, ſo wollen wir u. A. anführen: Moritz von Heſſen, Auguſt von 


Sachſen, Julius von Braunſchweig na Alk ba hi € 25 er 
un eingra 


und Ferdinand von Oeſterreich, Rheingraf Daun, W 
von Salm⸗Grumbach, Graf von Hanau, Graf Solms, Graf Stolberg, 
Adolf von Holſtein, Graf Maxtin von Reinſtein, Pfalzgraf Johann, Simon 
von Lippe, Joh. Chriſt. und Georg Rud. von Schleſien⸗Liegnitz ꝛc. ꝛc. 
Schließlich wäre noch m erwähnen, daß von Biſchöfen ꝛc. unter den kleineren 
Münzen vertreten ſind: Karl von Lothringen, Anton und Hermann von 
Minden, Thesdor von Paderborn, Ernſt von Hildesheim, Balthaſar von 
Fulda, Theodor und Diedrich von Corvey ꝛc. 


Das Cocain. Seitdem das Cocain in der Heilwiſſenſchaft eine ge: 
wiſſe Bedeutung erlangt hat, iſt in den Vereinigten Staaten, dieſem Lande 
aller Extravaganzen, eine wahre Cocarno⸗Manie entſtanden. Die „New⸗ 
Vork Sun“ berichtet hierüber; Jetzt kann man faſt in jeder Apotheke 
Sodawaſſer haben, welches einen mehr oder — 1 — ſtarken Cocaln⸗Auf⸗ 

uß enthält. Männer und Frauen trinken davon den ganzen Tag, wie ſie 

her bloßes Soda: oder Selterswaſſer getrunken haben. ogar die 
Schänkwirthe ahmen das Beiſpiel der Apotheker nach und liefern ihren 
Kunden, deren Nervenſyſtem durch den übermäßigen Alkoholgenuß gelitten 
hat, Cocarn, bald in dieſer, bald in jener Form. Es übt auf das Publikum 
grobe Anziehungskraft aus, weil . welche es in den Handel 

ringen, behaupten, es kräftige die Nerven und leiſte Erſatz für alko⸗ 

holiſche Getränke. Es iſt indeß noch weit ſchlimmer als das Morphium, 
und ſchon jetzt wiſſen die Aerzte von zahlreichen Vergiftungsfällen zu be: 
richten, welche mit ſchrecklicheren Erſcheinungen aufkreten, als dies bei 
Morphinismus der Fall iſt. Merkwürdigerweiſe erfreut ſich das neue 
Reizmittel unter den Temperenzlern einer beſonderen Gunſt. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Friedrich i der Chefredacteur der „National⸗Zeitung“, 
hat ſoeben ein Schauſpiel unter der Feder, das den Titel führt: „Der 
arlamentarier.” 


Aus Paris wird uns geſchrieben: Die Frage der billets de 
faveur, an welchen die Finanzen der Pariſer Theater bedenklich 
laboriren, iſt jetzt durch das Vorgehen Mr. Floury's, des Directors 
des Chatelet-Theätre, zu einer acuten geworden. Dieſer Bühnenleiter hat 
nämlich ſämmtliche freien Entrees, die Paſſe-Partouts und Vergünſtigungs⸗ 
karten annullirt: ſelbſtverſtändlich unter Wahrung der Rechte der Preſſe. 
Aber die Pariſer Herren Theaterhabitues find zähe und halten energiſch 
an ihren ſogenannten „Rechten“ feſt. Die Anfechtungen und Stürme, welche 
Mr. Floury wegen nee mit eiſerner Conſequenz feſtgehaltenen Maß⸗ 
regel durchzumachen hat, nehmen kein Ende: und jetzt iſt es ſogar ſo weit 
gekommen, daß ein beſonders hartnäckiger „Muſenfreund“ den Director 
wegen der Entziehung ſeines Paſſe⸗Partouts vor das — Gericht citirte. 
Es iſt dies ein Mr. Nobl, ein Mann, der aus ſeinem Parfümeriegeſchäft 
ſich ein Vermögen von mehr als einer Million erworben und der nun 

Floury verklagte, ihm 195 Franken für gelieferte Waaren zu 
ſchulden: der Herr Parfümeur hatte nämlich, um ſich einigermaßen für die 
Liberalität des Directors erkenntlich zu zeigen, dieſen hier und da einige Klei⸗ 
nigkeiten aus ſeinem Bazar zugeſandt, die er nun nach Entziehung der Frei⸗ 
karte peinlich genau in Rechnung ſtellte und dem Gerichte, nach Ablehnung 
derſelben duch Mr. Floury, präſentirte. Bei feiner 1 replicirte 
der Director des Chatelet⸗Theéntre, daß Mr. Nocl ſeinerſeits ihm 195 Franken 


N AN, 9 8 are = 
eifterd iſt es, daß derſelbe am] 

zweiten Tage ſeines Berliner Aufenthaltes mit einer Frühſtücksein⸗ 
ladung zu dem Feldmarſchall Grafen Moltke und mit einer Tiſch⸗ 
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provinzial-Zeitung. 
Breslan, 11. März. 

In der Handelskammer zu Troppau iſt behufs Abhilfe 
der Klagen der Eiſenbahn⸗ Verwaltungen über zu geringe Frequenz 
und der Reiſenden über zu hohe Fahrpreiſe der Antrag geſtellt, die 
Einführung von Kilometer-Abonnements zu empfehlen. Der 
Vorſchlag geht dahin: Die Bahn giebt kleine Bücher aus, deren ein⸗ 
zelne Blätter je 20 in der Weiſe der Briefmarken perforirte Marken 
a 5 Kilometer enthalten; jede dieſer Marken trägt die Chiffre der 
betreffenden Bahn, die Bezeichnung der Klaſſe (welche auch durch die 
Farbe des Papiers erſichtlich zu machen wäre), die Nummer des 
Buches und die fortlaufende Nummer der einzelnen Marken, im be⸗ 
treffenden Buche außerdem natürlich die Bemerkung, daß eine ſolche 
Marke 5 Kilometer repräſentirt. Solche Bücher werden auf 500 
bis x Kilometer ausgegeben, immer von 500 zu 500 in der Kilo⸗ 
meterzahl ſteigend und im Kilometerpreis fallend, indem der Rabatt 
entſprechend der Größe des Buches ſteigt; es würde z. B. der Rabatt 
für 500 Kilometer 10 pCt. betragen, für 1000 Kilometer 15 pCt., 
für 1500 Kilometer 20 pCt. ꝛc. Der Käufer dieſes Buches ver⸗ 
pflichtet ſich, die von ihm gekaufte Diſtanz innerhalb einer gewiſſen 
Zeit zu conſumiren (3. B. für 500 Kilometer 2 Monate), widrigen⸗ 
falls die noch nicht conſumirten Marken ohne Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung verfallen ſind; zu dieſem Zwecke wäre auf jedem Buche 
auf dem Umſchlage der Verkaufstag und die Giltigkeitszeit reſp. der 
Verfalltag erſichtlich zu machen, und es wären nur ſolche Marken als 
giltig zu betrachten, welche von dem Stationskaſſirer ſelbſt oder 
wenſgſtens vor feinen Augen aus dem Buche abgelöft werden; größere 
Blücher (3. B. über 3000 Kilometer) könnten auch für unübertragbar 
erklärt werden. Alle dieſe für das Publikum wiſſenswerthen Beſtim⸗ 
mungen könnten auf dem Umſchlage des Buches gedruckt ſein. Die 
Billets, welche für jede einzelne Fahrt auf Grund dieſer Bücher zu 
löſen und mit den Marken zu bezahlen wären, müßten natürlich ſtatt 
des jetzt darauf gedrucken Preiſes die auf 5 oder 0 abgerundete Kilo⸗ 
meterdiſtanz der betreffenden Station angeben und durch das quer 
darüber gedruckte Wort „Abonnement“ gekennzeichnet ſein. 


NER 


0 ggg ner der Bevölk . In der Woche vom 28. Februar bis 
6. März c. fanden hierſelbſt 56 Eheſchließungen ftatt. — In der Vorwoche 
wurden 227 Kinder geboren, davon waren 178 ehelich, 49 unehelich, 216 
lebendgeboren (106 männlich, 110 weiblich), 11 . Konten (4 männlich, 
7 weiblich). — Die Anzahl der Geſtorbenen (excel. Todtgeborene) betrug 
157, in der Vorwoche 153. — Von den Geſtorbenen ftanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 40 (darunter 11 unehelich Geborene), von 1 bis 5 Jahren 
14, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Scharlach 1, Diphtheritis 1, Unter⸗ 
leibstyphus incl. Nervenfieber 2, anderen acuten Darmkrankheiten 2, Ge⸗ 
hirnſchlag 9, Krämpfe 18, anderen Krankheiten des Gehirns 13, Bräune 
(Croup) 1, Lungenſchwindſucht 20, Lungen⸗ und Luftröhrenentzündung 20, 
anderen Krankheiten der Athmungsorgane 16, allen übrigen Krankheiten 52, 
Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellte, gewaltſame Einwirkung 2. 
Nach der berechneten Einwohnerzahl von 298000 kommen auf 1 Jahr und 
1000 Einwohner in der Berichtswoche: Geſtorbene 27,29. 

„Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
dom 28. Februar bis 6. März c. wurden 24 Erkrankungsfälle N f 
und zwar erkrankten an Diphtheritis 8, Typhus 1, Scharlach 10, Maſern 3, 
Wochenbettfieber 2. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
23. Februar bis 6. März c. betrug hierſelbſt die mittlere Temperatur 
55 7 C., der mittlere Luftdruck 742,0 mm, die Höhe der Niederſchläge 

„21 mm. 

= Gerichtsbau. In Landsberg OS. ſteht der Bau eines neuen 
Amtsgerichtsgebäudes ſowie eines Gerichtsgefängniſſes bevor. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter Reichenbach in Lublinitz iſt zu dieſem Zwecke 
von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten beauftragt worden, dem Kreis⸗ 
Bauinſpector von Lukomski zu Kreuzburg bei der Ausarbeitung der 
ſpeciellen Projecte die erforderliche Hilfe zu leiſten. 

* Egyptifche Augenkrankheit im Seminar zu Steinau. Aus 
Steinau a. O. wird uns unterm 10. d. Mts. geſchrieben: Nachdem 


unter den Zöglingen des hieſigen königl. Lehrer-Seminars reſp. des 


für Entrees in feinem Muſentempel ſchulde und er gern die 195 Frances 


für die Parfümerien bezahlen wolle, wenn ſein Gegner ſich zur Zahlung 
der rückſtändigen Theaterbillete bequemen würde. Da das Gericht ſich den 
Ausführungen Floury's durchaus anſchloß, hat Mr. Nosl 195 Franken zu 
erhalten, aber auch zu erlegen, zugleich als Antragſteller die Koſten des 
gerichtlichen Verfahrens zu übernehmen. Das Chatelet⸗Theatre iſt ihm 
aber hinfür trotz alledem geöffnet — gegen Bezahlung nämlich, wie Mr. 
Floury liebenswürdig genug war vor Gericht laut zu erklären. 

Das königliche Theater in Antwerpen hat — ein noch nicht 
dageweſenes Exeigniß — mitten in der Hauptſaiſon geſchloſſen werden 
müſſen. Das Deficit machte die weiteren Aufführungen unmöglich. Der 
Theater⸗Director hat bei dem Handelsgericht den Abſchluß eines Zwangs⸗ 
vergleichs beantragt. A 

Unglaubliche Scandalſcenen haben ſich am Sonntag im Lone 
doner altberühmten Königlichen Theater (Her Majeſty's Theatre), 
welches gegenwärtig allerdings zu den heruntergekommenſten in ganz Lon⸗ 
don gehört, abgeſpielt. Der Anfang der Vorſtellung am Sonntag ließ 
ungewöhnlich lange auf ſich warten, und erſt, als das Publikum nach eng⸗ 
liſcher Weiſe zu „trampeln“ und zu „heulen“ anfing, ging der Vorhang in 
die Höhe. Doch nur die erſten Scenen wurden geſpielt, darauf trat bei 
offener Scene eine peinliche Pauſe ein, ausgefüllt nur durch lautes Gezänk 
und drohende Reden unſichtbarer Acteure. Die Vorſtellung kam endlich 
wieder in Fluß und ſchleppte ſich bei häufigen Unterbrechungen bis in den 
dritten Act. Nach Schluß einer neuen halbſtündigen Pauſe erſchien dann 
der Regiſſeur vor dem Vorhang und bat das Publikum, das Theater au 
verlaſſen, es ſei unmöglich weiter zu ſpielen, da die Arbeiter ſich wei⸗ 
7 für die nächſte Scene die Couliſſen zu ſetzen. Der beſſere Theil 
es Publikums ging. Die Zurückgebliebenen aber ſahen den 1 noch 
einmal aufgehen und die ſeltſamſte Scene ſich abſpielen, die je in der 
Theaterchronik verzeichnet worden. Das geſammte Perſonal der Arbeiter 
und Statiſten, ſowie das Corps de Ballet erſchien vor den Lampen und 
begann unisono das Publikum anzubetteln. Die Männer hielten ihre 
Mützen hin, die Damen hoben ihre ge auf und baten um Geld⸗ 
beiträge, ſonſt müßten ſie verhungern, ſie ſeien ſeit Wochen nicht bezahlt 
worden. Die Spaßmacher unter dem Publikum fingen nun an, Hände 
voll kleiner Münzen unter die Bittenden zu werfen, welche ſich um den 
„goldenen Regen“ balgten. Erſt das Einſchreiten der Polizei beendete die 
widerwärtige Scene. 


* Unſere Räthſel. Die Auflöfungen der von uns in Nr. 165 ges 
ſtellten Aufgaben find: 1) Mailand. 2) Centrum. 3) Seladon. 

Sämmtliche drei Aufgaben haben richtig gelöſt: L., hier. — Puppchen, 
hier. — P, hier. — Linna B., hier. — Memmerle, hier. — „Auch Einer“ 
in Löwen. — Frau Ithaka. — J. S. in Beuthen OS. — Dr. Sch. hier. 
— Das Clärchen. — Backfiſch und Carlchen Miesnick. — Aus Wieſen⸗ 
mühle bei Landsberg. — Olga, Käthe, Hede. — Muttel und Laurini. — 
Onkel Fritz in Neiſſe. — Th. in N. — Nele R., bier. — Tante I., die 
Leſekränzelmutter. — Regina und Jenny R. in R. — Marx und Lieſel, 
hier. — Maggie, hier. — Dr. V. R. aus Wien. — Käthe M. — Rudolph 
von Habsburg. J. S., S. S. ar und Clara C., hier. — W., L., 
Scävola und Clown. Die luſtigen — — — 's Theeröschen. 
(Auf Ihr freundliches Anerbieten können wir jetzt nicht eingehen.) — A. L. 
in Dortmund. — Auſchalala. — Don Ceſar. — Schnipp Schnapp Schnurr, 


Katſcher. — Frau A. K., hier. = 

Zwei richtige e ſind ee von: Sara und Hedwig in 
Oppeln. — Die drei Obertöpfer. — Die Schweſtern G. in Oppeln. — 
Eine ſchöne Unbekannte. — Tante Johanna in Trebnitz. — Die Stamm: 


Eh. 1 Mampe in L. — Held Heinrich. — L. F., hier. — Jenny 
. in 3 7 
Eine Aufgabe haben richtig gelöſt: B. A. R., hier. — Johanna K. in K. 


— Nach dem Etat für das hieſige Muſeum der bildenden 
Künſte pro 1886 iſt letzteres, da es keine eigenen Einnahmen aufweift, 
lediglich auf die Dotation der Provinz im Betrage von 87000 Mark an: 
Ber Aus dieſer Summe find ſämmtliche Ausgaben zu beſtreiten, 

ie dic Verwaltung dieſes Kunſtinſtituts e ge Der Etat 
weiſt nach 400 Mark auf Reiſekoſten und Diäten der tglieder des 
Muſeums⸗Curatoriums, deren Amt im Uebrigen als ein ehrenamtliches 
ohne Entihäbigung verwaltet wird, 500 Mark für Dienſtreiſen des 

Directors der Kunſtſammlungen und der Directorial⸗Aſſiſtenten, 12 400 
Mark an Beſoldungen für die letztgenannten Beamten, 24 000 Mark an 
Beſoldungen der Vorſtände der 4 Meiſter⸗Ateliers für Bildhauerei, Land⸗ 
ſchafts⸗, Siftorien- und Genre⸗Malerei, von welchen indeſſen nur die beiden 
erſteren beſetzt find. Das übrige Beamtenperſonal, beſtehend aus dem 

ſpector, dem Reſtaurator der Gemäldeſammlung, dem Conſervator der 

ammlung der Gypsabdrücke, 7 Galeriedienern und dem Hausmeifter, 
8 — an Sohlen 15 — 8 und * e Der 

ür Bureau⸗Bedü e, für Reinigung un aſſerconſum, ung un 
Beleuchtung ſind 6100 Mark, für die bauliche A n des Pet es 
und für Inventar⸗Unterhaltung und Vervollſtändigung 7000 Mark, für 
ne an u Falte I 13 EN 18 * 

mmlungen gegen Feuerſchaden ark vorgeſehen. Ueber er⸗ 
fordert die . des Kunſt⸗Muſeums insgeſammt 71 800 Mark, 
ſodaß noch 15 200 Mark als Uebertrag auf den Muſeums⸗Reſervefonds, 
welcher zur Anſchaffung von Kunſtwerken und zur Vervollſtändigung der 
Kunſtſammlungen beſtimmt ift, disponibel bleiben. 


* Eine wichtige Rechtsfrage für kleinere Geſchäftsleute ge: 
langte mit einer am 9. d. N. ſtatkgehabten Verhandlung vor der Straf⸗ 
kammer des 12 Landgerichts zu Hirſchberg zum Austrage. 
Schneidermeiſter K. aus Breslau hatte in den Jahren 1884/85 ſich in 
Löwenberg niedergelaſſen. Er arbeitete für ſeine Kundſchaft und da er 
ezwungen war, einen Geſellen zu beſchäftigen, miethete er auch einen 
aden, in welchem er fertige Waare zum Verkauf feilbot. Wenn er dies 
nicht gethan hätte, würde in Geſelle öfters ohne ausreichende Beſchäfti⸗ 
Mat geblieben ſein. Der Geſchäftsumſatz war jedoch ſehr eh 5000 
ark pro Jahr mit ca. 10 pCt. Reingewinn. Das Geſchäft hielt ſich nur 
1½ Jahr. Rechtzeitig, um keine Begünſtigung einzelner Gläubiger ein: 
treten zu laſſen, meldete K. den Concurs an. Bücher hatte er nicht ge⸗ 
führt, auch hatte er keine Inventur gemacht. Jeder der Gläubiger erhielt 
noch ca. 40 pCt. aus der Maſſe. Es handelte ſich um die Frage: Iſt K. 
als Vollkaufmann, welcher verpflichtet iſt, Bücher zu führen, 
zu betrachten oder als Handelsmann von geringerer Bedeu⸗ 
tung, für welche dieſe Verflichtung nicht beſteht? Der Ver⸗ 
theidiger plaidirte für letztere Auffaſſung, annehmend, daß ein Geſchäft, 
bei welchem ſich nur 500 M. pro Jahr als Reingewinn erzielen laſſen, 
nicht ein kaufmänniſches on werden kann. Der Wechſelberkehr (K. 
hatte 2 Wechſel ausgeſtellt), welcher ſtattgefunden, ſei wohl nur auf 
Drängen der Gläubiger geſchehen. K. ſelbſt habe keine Ahnung von der 
Bedeutung derſelben und hahe er ſich nur als Handwerksmeiſter, nicht als 
Kaufmann betrachtet. Der Gerichtshof neigte ſich jedoch dieſer Auffaſſung 
nicht zu, betrachtete K. als Kaufmann; daher erfolgte die Ver⸗ 
urtbeilung des K. zu 4 Tagen Gefängniß wegen einfachen Bankerotts. 


Falkenberg, 9. März. (Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Vorgeſtern hielt der hieſige landwirthſchaftliche Verein eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab, welche indeß nur ſchwach beſucht war. Da ſowohl der Vor⸗ 
ſitzende, Graf Pückler⸗Schedlau, als auch der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Graf Prai chma⸗Falkenberg, in Berlin ſich befinden, fo übernahm der 
Wirihſchaftsinſpector Oſterrath⸗Schoppanowitz den ae Nach Er: 
ledigung der E Mittheilungen erhielt der königl. Landrath von 
Sydow⸗ Falkenberg das Wort zu einem Vortrage über die „Landgüter⸗ 
ordnung“. Nächſtdem berichtete Wirthſchaftsinſpeckor Oſterrath über den 
Export von Pferden, Rindvieh und Schafen nach Argentinien und Uruguay. 
In der letzten Sitzung wurde der Vorſtand durch eine im Fragekaſten be⸗ 
findliche Frage aufgefordert, Schritte zu unternehmen, daß der Verkauf 
von Getreide künftig nach Centnern bewerkſtelligt werde. Der Schrift⸗ 
führer, Kämmerer Nehr⸗Falkenberg, theilte nun mit, daß der Vorſtand 
ne ſowohl an den hiefigen Magiſtrat als auch an die königl. Regierung 
= t dem Erſuchen gewendet habe, eine bezügliche Verfügung für die hie⸗ 

ft Stadt reſp. den ganzen Bezirk zu erlaſſen. Durch eine Fragekaſten⸗ 
m 13 wurde der Verein dazu angeregt, in dieſem Jahre landwirthſchaft⸗ 
che Excurſionen zu unternehmen; die Verſammlung ſprach ſich in zuſtim⸗ 
mendem Sinne aus. 
a ee ee 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


r 


1 
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A Breslau, 11. März. [Von der Börse.] Bei fester Tendenz 
waren die Umsätze auf allen Gebieten ohne Belang. Credit-Actien 
zogen gegen den Anfangscours ½ Mark an. Russische Werthe konnten 
in Folge der telegraphisch mitgetheilten Convertirungs-Nachricht aus- 
nahmslos Avancen nehmen. Laurahütte-Actien vermochten sich nicht 
zu erholen. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Papierrente 
77,6 77.65 bez., Ungar. Goldrente 84,50—84,65 bez., Russ. 1880er An- 
leihe 87,75—88 bez., Russ. 84er Anleihe 100—100,15 bez. u. Br., Russ. 
Orient-Anleihe II 64,60 — 64,90 bez. u. Gd., Oesterr. Oredit-Actien 499 
bis 498— 499,50 bez., Donnersmarekhütte 33,50 38,65 bez., Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 81,65 —81,50 bez., Russ. Noten 204,75 205,25 
bez. u. Br., Türken 16—16,15 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfl’s Telegr. Bureau.) 

Merlin, II. März, 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 500, 50. Disconto- 
Jowmandit —. —. Sehr fest. 

Merlin, II. März, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 500, 50. Staats- 
Jahn 417, 50. Lombarden 208, —. Laurahütte 81, 50. 1880er Russen 
88, 20 Russ. Noten 205, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 84, 70. 1884er 
Tassen 100, 20. Orient-Anleihe H. 64 80. Mainzer 99, 50. Diseonto- 
Gommandit 214. 50. Fest. 
* Wien, 11. März, 10 Uhr 10 Min, Oredit.-Actien 299, 10. Ungar. 
Dodit-Actien „ —. Staatsbahn —, —. Lombarden -, —. Galizier 
is Oesterr. Papierrente --, . Marknoten 61, 65. Oesterr. Gold- 
Elbchabair e e 104, 70. Ungar. Papierrente —, —. 
e 11. März, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 298, 90. Ungar. 
Kater BE Diastsbahn 257, 30. Lombarden 127, —. Galizier 210, 25 

. *aplerrente 86, 40. Banknoten 61, 65. Oesterr. Goldrente 


ET 
Shrhalbah 10 168. sehe Göldrente 104, 75. Ungar. Papierrente 95 72. 


Frankfurt a. M. ; ; 
Stestsbahn linker 2 7 Mrs. Mittags. Credit-Actien —, —. 


Paris, II. Mürz. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1272 —, —. 


Italiener —. —,  Staatsb —, —, Lombarden —, —, 
w.ondon, 11. März. Consols —, —. 1837er Russen —, —, 
ala = 11. März. Seufzer ene 
ours vom l ours vom 
1860er Loose = Ungar. Goldrente.. . 
rale Kean. € e 
— Actien E apierrente 
Autar. Credit-Actien 85 Silberrente 85 
10 . 4 4 „ London . nn = 
L-Bisenb.-A.-Cert.. 3 Oesterr, Goldrente.. 8 
3 Eisenbahn- + . Papierrente. = 
ler Baur, Elbthalbahn ....... — 
„Poleonsd AREA 2 Wiener Unionbank. 2 
knoten . Wiener Bankverein 


Eiſenbabn⸗ Transportes. 8 
meiſter Sylla im Bahnhof 


a. Ratibor, 7. März. [Strafkammer I. — Gefährdung eines schäftsjahr 1885 auf 51/, % festgesetzt worden. 


W r 
Am 20. October v. J. ſollte der Rangir⸗ 
oſel⸗Kandrzin einen Rangirzug von 9 Wagen 
aus dem Geleiſe 2 nach Myslowitz dirigiren. Als Führer des Zuges 
fungirte der Bahnbeamte Engelmann; die Weiche 26, wo ſich der Kreu⸗ 
zungspunkt befand, hatte der Weichenſteller Scheer zu ſtellen. Auf dem 
Geleiſe nach Myslowitz befand ſich indeſſen bereits ein anderer Bahnzug, 
der nach dem Geleiſe 4 hinübergeleitet werden ſollte. Sylla gab das für 
den Weichenſteller beſtimmte Commando „Abfahrtgeleis“; der Locomotip⸗ 
ar dagegen hatte zu warten, bis das zweite Commando „Abfahrtgeleis 
ei“ gegeben wurde. Da jedoch das Geleis nach Myslowitz noch nicht 
frei war, gab Sylla das zweite Commando „Abfahrtgeleis frei“ nicht, 
Scheer beſorgte deshalb auch nicht die e Trotzdem ſetzte 
Engelmann den 19 in rat und daraufhin richtete Scheer auf 
einen Zuruf die che. Engelmann fuhr nun auf den bereits daſtehen⸗ 
den Zug, wodurch der letzte Wagen deſſelben aus dem Geleiſe geſetzt und 
der Eifenbahnverwaltung ein materieller Schaden zugefügt wurde. Außer: 
dem ſoll E. ſchneller, wie es vorgeſchrieben iſt, gefahren ſein, ſo daß ein 
Bremſen nicht mehr möglich war. Engelmann, Scheer und Sylla find 
daher angeklagt, durch Vernachläſſigung ihrer Pflichten einen Bahnzug in 
Gefahr gebracht und der Bahnverwaltung einen materiellen Schaden 
verurſachk zu haben. Die Seugenausfagen ergeben den Sachverhalt wie 
oben. Der Kane verurtheilte u at} zu 5 Tagen und 
Scheer zu 3 Tagen la wurde freigeſprochen. 


— 


efängniß. Sy 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatirt, daß in 
dem Verhalten Windthorſts bei der Cultusetatsberathung trotz ſeiner 
anfänglichen friedfertigen Verſicherung keine Aenderung eingetreten 
ſei. Demſelben komme es nur darauf an, die katholiſche Bevölkerung, 
welche die neue kirchenpolitiſche Vorlage mit Freuden begrüße, auf⸗ 
zuhetzen. Das Deutſche Reich müſſe erſt zertrümmert ſein, ehe die 
Möglichkeit eines neuen Welfenreiches ſich darbiete, und mit emſiger 
Beharrlichkeit ſetze daher der Centrumführer fein altes Untermintrungs⸗ 
werk fort. Nach der letzten Rede ſcheine Windthorſt allerdings den 
Boden unter den Füßen nicht mehr ganz ſicher zu fühlen; er müſſe 
um Vorwände für die Invectiven etwas verlegen ſein; wenn er die 
Geſchichte der katholiſchen Abtheilung zum Ausgangspunkt ſeines An⸗ 
griffs mache, das beweiſe, daß ihm die kirchenpolitiſche Vorlage Pein 
mache. Daraus dürfe weiter der erfreuliche Schluß gezogen werden, 
daß für das baldige Aufgehen der Friedensſonne wirklich gegründete 
Ausſicht vorhanden iſt. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproducirt den 
Inhalt eines Artikels der „Koͤlniſchen Zeitung“ über das Wachſen 
des Chauvinismus in Frankreich und erklärt den Schluß für be⸗ 
rechtigt, daß auf dieſe Zuſtände im Intereſſe der Sicherheit Deutſch⸗ 
lands nicht oft genug aufmerkſam gemacht werden konne. 

Wien, 11. März. Anläßlich des ſtärkeren Auftretens der Cholera 
im Venetianiſchen ordnete der Handelsminiſter gegen die italieniſchen 
Provenienzen von der öſterreichiſchen Grenze bis einſchließlich Ancona 
eine ſiebentägige Obſervationsreſerve an. 

Paris, 11. März. Die Einnahmen der indirecten Steuern pro 
Februar find um 10 ½½ Millionen gegen den Voranſchlag zurückge⸗ 
blieben. Seit dem 1. Januar iſt eine Mindereinnahme von 
23 Millionen. f 

Paris, 11. März. Zwiſchen Mentone und Monaco ſind zwei 
Eiſenbahnperſonenzüge collidirt. Etwa 10 Wagen ſind zertrümmert, 
mehrere Perſonen getödtet und viele verwundet worden. 

Waſhington, 10. März. Der Staatsbericht des landwirthſchaft⸗ 
lichen Departements giebt jetzt das Verhaͤltniß des Mais im Beſitze 
der Pächter auf 40 Procent der letzten Ernte, nämlich auf 773 
Millionen Buſhels an. Das Verhältniß des auf den Markt ge⸗ 
brachten Mais beträgt 82 Procent. Die Menge des im Beſitze 
der Pächter befindlichen Getreides beläuft ſich auf 30 ¼ % Procent, 
das iſt 107 Millionen Buſhels. 


Handels-Meitung. 
Breslau, II. März. 
Waggon-Fabrik Gebr. Hofmann & Co., Aotien-Gesellsohaft. In 
der heutigen Sitzung des Aufsichtsratlis ist die Dividende für das Ge- 


Cours- O Blatt. 


Breslau, II. März 1886. 


Berlin, II. März, 1 Uhr 10 Min. (Privat-Telegr. der Bresl. Ztg.) 
Tendenz: Fest. 

Oesterr. Credit 500,—, 
Lombarden 205,—, 
Franzosen 416,50, 
Mainz-Ludwigsbafen 99,50, 
Marienburger 57,25, 
Ostpreussen 957%, 
Disconto-Commandit 214,50, 

1 Laurahütte 81,25, 
4% Ungar. Goldrente 84,50, 
1880er Russen 88,—, 
1884er Russen 100,—, 
Russische Noten 205,—. 


Die amtlichen Berliner Schluss-Course folgen 
in der zweiten Ausgabe. 


Fr 


E ²˙ wr TE TZE ENTE IT Fa 

* Zum Geldmarkt. Die Jat.-Ztg.“ schreibt unterm 10. März o.: 
Der Satz für Disconten stieg heute um ½ pCt. Das Heranrücken des 
Quartalwechsels macht die Disconteure zurückhaltend. Der heutige 
Rückgang von Reichsanleihe und 3½ proc. Consols mag ebenfalls mit 
Vorbereitungen für die Quartalswende in Zusammenhang stehen, welche 
Realisirungen vorübergehender Anlagen veranlassen. — Aus Newyork 
wird unterm 6. März gemeldet, dass in der an diesem T. endenden 
Berichtswoche 1990000 Dollars Gold nach Europa verschifft worden sind. 


* Galizisohe Karl Ludwigsbahn, Die Verwaltung der Karl Ludwigs- 
bahn beschloss, den Julicoupon nicht zu kürzen, sondern den für eine Ver- 
zinsung von 5 pCt. im Jahre 1885 fehlenden Be der Reserve zu 
entnehmen. Der Fehlbetrag dürfte in Folge grosser Ersparnisse hinter 
den ursprünglichen Annahmen zurückbleiben. Diese der „B. B. Ztg.“ 
entnommene Depesche enthält leider nichts über die Höhe des Fehl- 
betrags, und doch ist die Kenntniss derselben für die Beurtheilung 
der Verhältnisse unerlässlich. Eine Wiener Depesche der „Frkf. Ztg. 
sagt: Die Generalversammlung der Galizischen Karl Ludwigsbahn erhält 
unter Zustimmung der Regierung nur die gewöhnliche Tagesordnung, 
Es wird somit keine Statutenänderung hinsichtlich des Zinstermius der 
Actien beabsichtigt. Die Angabe bezüglich einer bevorstehenden 
Prioritäten-Conversion ist verfrüht, 

® Zuokerfabrikation in der Provinz Posen. In der Campagne 
1885/86 wurden in der Provinz Posen verarbeitet von mit Rüben be- 
bauten 68033 Morgen 7 441 693 Ctr. Rüben, so dass der Ernte. Ert 
pro Morgen 109,38 Ctr. Rüben erreichte (in Westpreussen 138,15 Ctr. 
pro Morgen). Die Durchschnittspolarisation betrug in Posen 13,07 pCt. 
gegen 1876 pCt. in 1884/85. Die mit Rüben bebauten Flächen in der 
Provinz Posen betrugen: 


1879 4 400 Morgen mit dem Ernte-Ertrage von 128,41 Ctr. pro 
1880 11580 — mit dem Ernte-Ertrage von 134,12 Ctr. pro 
1881 33 968 Aer mit dem Ernte-Ertrage von 93,31 Ctr. pro 
1882 56 265 9 mit dem Ernte-Ertrage von 140,77 Ctr, pro. 
1883 84 450 . mit dem Ernte-Ertrage von 105.30 Ctr. pro 
1884 96 879 em mit dem Ernte-Ertrage von 97,51 Ctr. pro 
1885 68033 Kernen mit dem Ernte- Ertrage von 109,33 Ctr. pro 
Morgen. 


Das verarbeitete Rübenquantum betrug in Campagne 
im Jahre 1879/0 564 990 Ctr. 


„ 188081 1553 122 „ 
„ 1881/82 3170590 „ 
„ 1882/83 7920058 „ 
„ 1883/84 8 892 510 „ 
„ 1884/85 9 446 340 „ 
1885/36 7 441 693 


so dass in der letzten Campagne in der Provinz Posen über 2 Mill. 
Centner Rüben weniger als in der Vorcampagne verarbeitet worden sind, 


Marktberichte. 

Cz. S. Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 3. bis 10. 
März) Das Geschäft im Metallmarkte nahm im heutigen Berichts-Ab- 
schnitt regelmässigen Verlauf, ohne aber zu grösserer Ausdehnung zu 
gelangen, da der Consum fortfuhr, eben nur das zu kaufen, was er 
nöthig gebrauchte. Dabei war die Tendenz jedoch entschieden fest. 
Kupfer erhöhte seine Notiz durchschnittlich um ½ Mark: la Mans- 
felder A-Raffinade 96—99 M., englische Marken 89 bis 93 M., Bruch- 
kupfer 65 bis 68 M. — Zinn gleichfalls eine Kleinigkeit im Werthe 
heraufgesetzt: Banca 198 bis 202 Mark, Ia englisch Lammzinn 197 bis. 
198 M., Bruchzinn 160—165 M. — Rohzink hielt sich fest auf seinem. 
letztwöchentlichen Preisstand: W. H. G. v. Giesche's Erben 33—33,75 
Mark, geringere schlesische Marken 31,75 bis 32,50 M., neues Bruch- 
zink 21—24 M., altes Bruchzink 19 bis 20 Mark. — Blei ging aber- 
mals eine Kleinigkeit höher in der Notiz: Clausthaler raffinirtes Harz- 
blei 28,50—29 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 28,00 bis 28,50 M., 
spanisch. Blei „Rein u. Co.“ 32,50—34,00 M. — Walzeisen wie letzt: 
gute oberschlesische Marken Grundpreig 12,50 Mark, Brucheisen 4—5 
Mark. — Roheisen befestigte sich tendenziell: bestes deutsches 6,45 
bis 6,60 M., schottisches 6,55—6,85 M., englisches 5,10—5,20 Mark. — 
Antimonium regulus notirte unverändert: englische Ia Qualitäten 
75—80 M. — Preise per 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, 
en detail entsprechend theurer. — Kohlen und Coaks in ruhigem 
Handel: Nuss- und Schmiedekohlen bis 48 Mark per 40 Hectoliter, 
schlesischer und westfälischer Schmelzcoaks 2,20 bis 2,30 M. pro 100 
Kilo frei Berlin. 


Cz. S. Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 


(vom 3. bis 10. Mürz.) Die feste Tendenz der Vorwochen für Kar- 


— 


Letzte Course. 
Berlin, II. März. 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) 


Cours vom | Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. | Gotthard ult. 
Disc. Command. ult. f Ungar. Goldrente ult. g 
Franzosen ult. S Mainz-Ludwigshaf,. & 
Lombarden ul. S Russ. 1880er Anl. ult. 2 
Conv. Türk. Anleihe 5 Italiener zult. © 
Lübeck-Büchen ult. Russ. II. Orient-A. ult. 2 
Dortmund - Gronau- 8 Laurahütte ul, 8 
Enschede St.-Act.ult. + Galizier ult. 
Marienb.-Mlawkault "3 Russ. Banknoten ult. 2 
Ostpr. Südb-St.-Act. 2 Neueste Russ. Anl. 2 
Senben . ne .n 

Producten-Börse. 


Berlin, 11. März, 12 Ohr 25 Min, Anfengs-Course.] Weisen 
(gelber) April-Mai 155, —, Sept.-Oct, 165, 25. Roggen April-Mai 136, 50, 
Sept.-Oct. 141, 50. Rüböl April-Mai 44, 10 Sept.-Oct. 46, —. Spiritus 
April-Mai 37. 60, Juli-August 39, 70. Petroleum Mürz 23, 90. Hafer 
April-Mai 126 25. 


Berlin, 11. März, [Schlussbericht.] * 
Cours vom Cours vom f 

Weizen. — Rüb öl. 8 

April-Mai 2 April-M ai — 

Septbr.-Octbr. .... 2 Septbr.-Octbr..... 2 
Roggen © 5 

April-Mai ....... > Spiritus. 2 

ai- Juni. E eo K a .. 2 

Septbr.-Octbr..... 3 April- Mai 2 
Hafer. 2 Juli-August ..... 2 

April-M ai a ‚ August-Septbr.... 4 

Mai-Juni ..... f 

Stettin, II. März. — Uhr — Min. 
Cours vom Cours vom 1 

Weizen. 1 8 Rü b öl. 8 

April- Mai & April-M ai E 

Septbr.-Octbr— 8 Septbr.-Oet br. 3 

© | © 

Roggen. 21 Spiritus. 2 

April Mi... 8 1000 . r 3 

Septbr.-Oetbr..... = April-Mai ......» 2 

3 Juni- Ju 8 

Petroleum. 25 Juli-August Zi 


oed >, me rKen 


Concurs-Eröffnungen. 

Goldleistenfabrikant Herrmann Löwenthal in Berlin. — Gold- und 
Silberwaarengeschäftsinhaber Julius Rhode in Chemnitz, — Kaufmann 
C. F. Brüning zu Dortmund. — Kaufmann Paul Hermann Diesend in 
Dresden. — Kunstmiiller Gottlob Friedrich Schiedt in Hall. — Kauf- 
mann Samuel, genannt Salomon Marx, Inhaber der Firma Jacob Marx 
Sohn in Sandhausen, Heidelberg. — Heinrich Schäfer in Eichelhain. — 
Töpferme ister Albert Hennigsen in Husum. — Nachlass des Schneider- 
meisters Johann Heinrich Carl Zeitheim in Krimmitschau. — Mühlen- 
pächter Franz Traugott Möhle in Lotzdorf. — Kaufmann Oscar Lischewski 
zu Stralsund. ° 
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| rungen, als der Consum anfing, sich in Folge eingetretener Bedarfs- M., Mahl- und Futterwaare 115—130 M., Hafer 140 bis 150 M. Mais, in feiner 


u vr k P N 1 e 2 ee i ia 
toffeletärke und Mehl übertrug sich auf unseren heutigen Berichts-] bis 172 M., Roggen; preussischer und posener 145—152- M. Rüdig 10 f rberatt ig von Collin 
absehnitt und führte umsomehr zu einer kleinen Erhöhung der Noti- | 140—145 . 150—172 Hark, Gerste, Brauwaare, ind Le ber Den d un 1 ſt verdienſtvolles und 

l i den eitigen Zweck 1 
frage kaufsbereiter zu zeigen. Der Umstand, dass die Production be- rumänischer, gross und klein, 125—138 Mark, Cinquantin 145 bis 150 Laien, wie Eingeweihten einer netten Ueberblick ra — 6 ! 
reits in ca. 6 Wochen beendet sein dürfte, dass aber bis zur nächsten] M., Erbsen 150 —175 M. — Alles per 1000 Kilo Netto. Gebiet der Conceſſionspflicht für gewerbliche Anlagen zu gewähren, bei 
Campagne noch ea. 6 Monate Consumtionszeit bleiben und die Läger 5 Geſuchen um Conceſſions⸗Ertheilungen als Leitfaden zu dienen und end- 
. e e ee ee 2 ich ae era, Literariſchesz. i lich dem 1 wie 5 gewerbetreibenden Publikum in Bezug auf die 
waren mehr angeboten, aber zu hoch gefordert, um grössere Abschlüsse N HECHE e e ee e e % Manövergebanfen Ne Da Sri De Ben un a "Br 
zuzulässen, In fertigen Fabrikaten hielt die scharfe Coucurrenz die Berlin. ale 11 5 a Ude d. Ene dieſe weliſchichlige Materie überſichtlich geordnet und in einem Bande 


Preise unter Druck, obne den Absatz dadurch zu ſördern. Neueste er i t. i 
Kartoffelstärke ist begehrter gewesen. — Wir A e Kartoffel- Zulage für Offiziere 8 einem hohen Offizier den Anlaß, Gedanken, nutzbar gemacht hat, hat dem Publikum damit einen großen N 


ö \ J * gel > 
stärke, feuchte, reingewaschene in Käufers Säcken mit 2½ pCt. Tara, |die it ber Armee jeit Jahren über die Einquartierungsverhältaiſe dei x . T2 
prompt "und. März 8—10 M., Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet. Seeed Sue zen Ertan der Sr fügt vo, De Au ofen 

3 8] 


prompt 15.80 Mark, März 15,70 Mark, do, ohne, Centrifuge, prompt G = } A Telephon 87 11 
2 aſtfreundſchaft zu üben, bleibt i iel 0 önliche 4 £ 12 
VCCCCCCCC%%(% ² d 

Mark — Kartoffelsyrup, la weiss prompt 19 bis 19.50 M. die. Armee, ſondern vornehmlich auch an alle Stände, die von dem heutigen Schmiedebrücke50, Breslau, empfeblenans derBranerei E. Januscheck, 

An e 5 A en 2 roman is an 5 Einquartierungsmodus betroffen werden. Der Wunſch, die hier erörterte Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 2 5 Flaschen 3 M.; nach 

Ila prompt 165017 M. Kafloffelzucker in Kiste I Heist bro: Angelegenheit zu ordnen, iſt ein auf beiden bebe ten Seiten jo leb⸗ | auswärts in Versandkisten & 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 

a prompt 16,50— „ Kartoffelzucker in Kisten, Ia weiss prompt bafter und aufrichtiger, daß die Schrift ſicherlich zu einer beiden Theilen binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 

wohlgefälligen und vortheilhaften ee führen wird. — Ebenſo | Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


Ne 


19.50 M., Ia gelb prompt 18—19 M., geraspelt in Säcken 1 Mark per 
dringt die Schrift auf Erſparniſſe in der Flurentſchädigung und giebt den 


militäriſchen Commandobehörden Rathſchläge, wie die Flurbeſchädigun n 
waz f sher Aae l bre tene wi zie- Srbelchad tan F. Karsch, dtn Speciautät: Einrahmungen. 


Kort Diſenddahler. En ſnakſch Geſchich ut Karlsbad von Jahr Rol . 

achteinhunnert .... ne holt; klapp üm un tief up de anner Halw. Familiennachrichten. — ar rrnlauerſitz. 
ameln a. W. Verlag von Th. Fündeling. — Es iſt eine luſtige Ge⸗ Verlobt: Frl. Sophie Kalle, 

chichte, die uns der unbekannte Verfaſſer da erzählt, wenn er uns auch err Sec. Lieut. Wilhelmi, 

dabei zwingt, „de Jahrtall und de Nam nich to weeten“ — und deren SE — Berlin. Frl. Elifabeth 

ie er nach Karlsbad verlegt, wo allerdings allerlei ſnakſches Zeug] v. 9180 Herr Prem.⸗Lieut. Karl 5 i 

zu geſchehen pflegt.“ — Man muß eben vortrefflich plattdeutſch verſtehen v. Kehler agdeburg. Frl. 

um einen woblthuenden Genuß von dem Büchlein zu haben, denn es it Mary v. 3 5 ar le Hägele, 

in einem ſchwereren Dialect geſchrieben, als Fri Reuter ihn führte, Lieut. v. Alten, Berlin. Frl. = Weichert, Straßburg l. C. 


100 Kilo mehr. — Weizen- und Reisstärke. in gutem Begehr. — 
Wir notiren: Weizenstärke, Ia grossstückige Pase walker, Hallesche etc, 
37 bis 38 Mark, do. kleinstückige 33 bis 35 M., Schabestürke 28—30 M., 
Reisstückenstärke 41—42 Mark, Reisstrahlenstärke 42—43 M. — Preise 
pro 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10.000 Kilo. 


9 Frankenstein, 10. März. [Vom Producten markt.] Bei 
mittlerer Zufuhr und unveränderter Nachfrage erlitten die vorwöchent- 
lichen Notirungen auf heute stattgehabtem Wochenwarkte fast durch- 
gehends eine weitere Veränderung zu Gunsten der Producenten. Der 

eizen erzielte heute in allen Gangarten per. 100 Klgr. einen Preis- 
aufschlag, und zwar in höchster Qualität von 0,30 M., in mittlerer von 
0,20 M. und in niedrigster von 0,30 M., ebenso Roggen mittlerer und 
niedrigster Qualität im Betrage von 0,10 M. und Gerste höchster Qua- 
lität, von 0,30 M.; nur Hafer wurde heute billiger gekauft, als vor acht 
Tagen, derselbe ermässigte sich in höchster Qualität um 0,10 M., in 
mittlerer Qualität um 0,20 M., wogegen Roggen höchster, Gerste mitt- 
lerer und niedrigster und Hafer niedrigster Qualität die vorwöchent- 
lichen Preise beibehielt. Erbsen erzielten einen Preisaufschlag von 
von 0,50 M. und Eier gingen im Preise per Schock um 0,10 M. zurück; 
Kartoffeln, Heu, Stroh und Butter blieb unverändert. — Nach den amt- 
lichen Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 100 Kler. Weizen 13,90 bis 
14,70—15,40 M., Roggen 12,20—12,60—12,90 Mark, Gerste 11,30—12,30 
bis 13,30 M., Hafer 13,40—14,10—14,60 M., Erbsen 17,50 Mark, Kar- 
toffeln 2,50 Mark, Heu 720 M., Stroh 4,50 M., Butter per Klgr. 2,20 M. 
und Eier das Schock 2,50 M. 0 


Löwen 1. Schi., 10. März. [Marktbericht von J. Gross.) Das 
heftige Frostwetter vergangener Berichtswoche verfehlte nicht die Stim- 
mung im hiesigen Getreidegeschäft zu beleben. In Folge erhöhter 
Börsennotirungen wurde die Nachfrage, vornehmlich in Weizen, Hafer 
und ‚Rothklee, reger und hä te sich bei grösserem Angebot darin ein 
ziemlicher Verkehr entwickelt. Soeben angeführte Artikel erfreuten 
sich auch am heutigen Lanimarkte, der sehr schwach befahren war, 
einer so regen Nachfrage, dass selbige mit ganz unverhältnissmässig 
hohen Preisen bezahlt Würden. Für alle übrigen Artikel sind die 
letzten Preis-Notirungen beibehalten worden, Bezahlt wurden per 100 
Kilogr. Netto: Weizen 14,40—15,00 Mark, Roggen 12,40—12,70 M., 
Gerste 11,50 —12,50 Mark, Kurzhafer 13,00-—14,00 M., Langhafer 12,40 
bis 13,00 M., Erbsen 14,00 — 16,00 Mark, Wicken 13,50 15,00 M., Lupinen 
9—10 M., Roggenfuttermehl 9,00 M., Weizenschale 7,80 M., Rothklee 


welcher uns das Plattdeutſche in fo meiſterhafter Weiſe mundgerecht zu Elſe Braun, Herr Sec. Lieut err Landſchaftsmaler Edmund 
machen verſtand. Wir ſind aber überzeugt, daß das Büchlein auch ſo, wie ipzig. g 0 
es iſt, ſich viele Freunde erwerben a che 0 1 * Kg ere, Ze: Marianne mund an 


eee Glüer, Herr Hermann Clere, Geld- W e erde 
„Die Berufswahl unſerer Töchter. Ein Rathgeber bei der Wahl des] Gergebnen—raubof, Frl. Elfe] | otterie Marienburg. 
weiblichen Lebensberufes. Herausgegeben von A. v. Fragſtein, Ingenieur. 2 in v. Wacker „ Herr Loose 3½ Mk. Porto u. Liste 30 Pf. 
Wittenberg. R.Herrofe. — Ein nüchternes, verſtändiges Buch, welches uns aus ec. Lieut v. Dobſchütz, Koſchen⸗ F. Schlesinger, Schweidnitzerstr. 43. 
der Seele herausgeſchrieben tft, gleich weit entfernt von den ercentrifchen | dorf — Cottbus. b —ůů , 
Anſchauungen Derer, welche glauben, daß die Frau berufen fei, in der Berbunden: Herr Hofmarſchall 100 Centner franz. Raigras, 
Oeffentlichkeit den Mann zu verdrängen, wie von den Anſchauungen derer, welche Oberſt z. D. v. Vietinghoff, Frl. 1. Abſaat von . 
5 35 157 nur ans a her Küche und ee jeden; 5 Fersen von tzendorff, Boten BI ad ade 7 0 a 
ier iſt n von Emancipation und nicht von Sclaverei die Rede — N P 1 

en a — en Nade 75 Frage erörtert: Wie Geboren: Ein Knabe: Seu . Schönfer, 3. Schönfeld, ‚Seitenberg 1 SäL 
oll und kann ſich die Frau, das Mädchen in dem Rahmen Er 
Geſellſchaft auf ihre eigenen Füße ſtellen, ohne dabei felbft zu vergeſſen Gemälde - Salon Bruno Richter, Breslau, schlossonis, 
oder Andere vergeſſen ir machen, daß fie ein Weib iſt und es bleiben 

Angekommene Fremde: 


gie le f ee allen Dr FON "enge 05 nee 5 — 
wie ſie im modernen Leben entwickelt haben — die nothwendige wiſſen⸗ iſpiriti i 

ſchaftliche Vorbereitung und die dafür beſtimmten Schulen — und giebt os Mey rear En rag 8 
alsdann in fachlicher Darſtellung die einzelnen Arbeitsgebiete an, welche v. Pannwitz, Kgl. Amtsrath, Wagner Kim. Leipzig. Hilzheimer, Kfm., Boſelnitz. 
von der Frau ohne Bedenken und mit Erfolg beſchritten werden können. N Bobjanowig. tet z. weissen Adler, Siegert, Königsberg. | 
— Man wird kaum im Stande fein, Etwas zu finden, was der Verfaſſer Leſſer, Km., Oels. Oblauerſtrast 1/11. 1 Münch, Gutsbeſ., Zduny. 
überſehen hätte — ſein Blick iſt klar, ſein Urtheil ſcharf, aber nicht hart Claſſen, Kfm., Hamburg. Breirfeld, Kfm., Leipzig. Jumer, Kfm., Poſen. | 


— ſeine Rathſchläge find beherzigenswerth und darum ſollte das Buch in : } hüſſeldorf. 2 
keinem Haufe feblen, welches feinen Töchtern eine Quelle innerer Zu⸗ i ee . eee 
friedenheit und individueller Selbſtſtändigkeit werden will. 8. Dtoniomip. Sbulweber, Kim, Barmen. Ohlau. 


pr. 50 Klgr. Netto 40 -50 Mark. Weissklee per 50 Kigr. Netto 35 bis] Bericht über den Getreide⸗, Oel und Spiritushandel in Berlin v. Zawadgtt. Kgl. Kammerherr] Berger, Kfm., Leipzig. Nötelz. deutschen Hause, 
45 Mark. 5 515 een AR eg 1 im Jahre 1885, er⸗ A — 3 — . er — ke — 1 
t attet von Emi eyer, vereideter Waaren⸗ und Producten⸗Makler.] Morgenftern, Kfm., Bremen. Matthey Kfm., Stuttgart. Linner, fürſtbiſch. Rechtsrat 
e Bestecke Workher Re e 8 Selbſtverlag. Berlin 1 6. Die anerkennenswerthe Beſchleunigung bei] Flynn, Director, n. Gemahl., Boller, Kfm., Berlin. u. Cameral- Director, Jo. 
sümmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte schwach. ber 7 dieſes bereits im Januar d. J. über die einſchlägigen 0 Mewpork.]“ Werther Kim. Dresden. 3 
Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermitte. Verhältniſſe des Jahres 1885 erſtatteten Berichts darf nicht unerwähnt Brauer. Partit. London. Stiel, Km., Aachen. Stesger wenne prall Je- 
lung der Markt Commission wurden per 100 Kilogramm folgende bleiben gegenüber den dec lar Klagen über verspätete und dadurch Edwards. Direct, n. Hen.  Riegner’s Hotel, 23 
Preis notirt: Weizen 18,20 —14,60 1400 M., Roggen 122) bis weniger verwendbare Angaben, für welehe die Statiftif als wesentliche „ _ Mempoit.| gen. 4. e 
1190—11,70 Bl., Gerste 12,80--12--11,50 M., Hafer 13—12—11,60 M., pe 1 85 11 75 Dien eg un 1 225 9 Br ee ner 7 0 rege Wbiet, Brit, 6 N 
55 i 5 Ka i : ö „ anſchaulichten Ausführungen des Verfaſſers wird der Leſer ein um fo - „ Aachen. ilienfeld, Kfm., Leipzig. KL, MORE.) eee. 
Kartoffeln 2,20 1,80 Mark. An der Börse. Spiritus höher. Gek. 2 als dieſelben ſich eingehend mit den Wir⸗ Heinemann’s Höte! Kahn, Km., Leipzig. Gorde, Kim. Hamburg. 


— Liter. Loco ohne Fass 34,10 M. bez., März 34,50 M. bez., April-Mai 


geöbenes Intereſſe abgew 
35,90 — 35,70 Mark bez., Juni 37,00 M. bez., Juli 37,70 M. bez., August 


ngen der neuen Getreidezölle beſchäftigen und zu dem unwiderleg⸗] zur „goldenen Gans.“ Heß, Kfm. Berlin. Wunder. Kim., Berlin. 
lichen Schluſſe gelangen, daß ein Zollſyſtem, welches bei reicher Welternte | Dierig, kg. Commerztenr. u. Hitfchler, Km., Sreſeld. fan men dem. 


38,30 M. Bes. u. Gd Sept. 38,70 -38,80 M. beg. Niemandem Nutzen und nur dem Kaufmann aden bringt, welches] Fabritbſe., Ober Langen.] Lenfer, Kfm. Königsberg. Hirſchberg. 
Chemnitz, 10. März. [Wochenbericht von Berthold sache.] ſedoch bei ibernten für die Beten der Producte des andwirtzs bielan. Briebatſch Kfm. Hirſchberg. Stern. Kim. Koln. 

Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war eine feste zu ohnehin unndthig, der wohlfeilen Ernährung des Volkes aber entgegen⸗ Kuntz, Kfm., London. Huhnt, Kfm., Königszeit. Schrader, Kfm., Dresden. 

nennen und wurden nicht unbedeutende Posten in Weizen und Roggen] wirkt, durchaus unhaltbar ſei R. 8. ] Boͤhlen, Kfm., Herorf. Hötel du Nord, F. Faltenſtein, Ing. Kattowig. 

gehandelt. Die Umsätze wurden in allen Cerealien grössere gewesen FFF Pinkus Kfm., Neuſtadt. vis-A-vig d. Gentralbahnhot. L. Jalkenſtein, Ing., Kattowißz. 

sein, wenn nicht unsere grösseren Mühlen sehr unter Wassermangel zu Die Conceſſionirung gewerblicher Anlagen in Preußen, Samm⸗ Anspach, Kfm., München. Se Durchl. Prinz v. Gzarto- Neumann, Kfm., Berlin. 

leiden hätten. Ich notire: Weizen, russischer, weiss und gelb, 175 lung aller darauf bezüglicher Reichs⸗ und Preußiſcher Geſetze u. dergl., Röten, Kfm., Barmen. risky, Schloß Rocoſowo. Pohl, Kfm., Berlin. 


bis 190 M., polnischer 170—178 Mark, sächsischer, gelb und weiss, 165 nebſt Beiſpielen zu Coneeſſions⸗Geſuchen und Conceſſions⸗Urkunden, von] Contor, Kſm., Wien. Lindner, Kfm., Bromberg. 


Sourszettel der Breslauer Börse vom 11. März 1886, un . A, vote ger engen 


Festsetzungen der städtischen Markt- Deputation. 


4 N Amtlehe Course (Course von 11—12¼ N f gute mittlere gering Wan 
Weohael- aurge vom 10, März. heut. Cours origer © u erschl. Lit. H.|4 104.00 B 104.00 B 7 er er N FE 
asasterd.100 Fl. 2½ k8.|169.50 G Hoackefsche . N do. 1874 .....|4 110400 B 1060 B ** 
do. do. 2½ 2 M. 169,00 6 Part.-Cbligat . | 99,50 B 1 do. 18/9 4½ 106.00 B 106.00 bzB wär e 3 65 * DA 20 30 13 50 | 
London! L.Strl. 2 |kS.| 20.41 ba Kramsta Gw.Ob.)5 ‚103,00 G 103,25 6 40. . . 4 108,90 B 104,00 & J Weisen. gelber. 15 40 15 — 14 — 13 80 13 40 3 0 
do. do 2 3 M. 20,35 B Laurahütte-Obl. 4½ 101,25 B 101,25 B 40. N.-S. Zygb. 3½ — n 13 1280 12 50 12 20 12 — 11 60 
e Fr Regen 5 8 oe. One er 5 2 E 13 90 13 40 1220 11 9) 1150 Li 10 
do. 0. 3 — ae DEE Tr r ee eee 0 — — . . E N l 6 11 5 
Petereburg. 3 8. ee eee ee eee K.-Oder-Uter ..4 14 90 das 104,0 5000er] He ö 
eee eee do, Slb.-R. JJ. 4½ 70, HO a0 a0 bz 00. bak we] do: do, . som eee jan nn feine mitlard dd Wänr- 
Wien 100 FL .E Din ELBE do. do. A..O 4Y,| 69,90 daB #9,75870 ba] Ausländische Eisenbahn-Autien und Prierifäten. a ee a 
a0, do. |# 12 M.16060.G do. Pap. -R. F/ A 4½ 69/75 ba 69,50 3 LS e der dete ae 5 33 13 1 4 
Intändisohe Fonds. do. Mai- Novb. 4½ — IE FICarl-L dw.-B. 4 18.47 x Wihter-Rübse : 19 50 18 80 18 20 
| heut. Ccure. voriger Cours | do. do. 5 | — in an rei, 2 a1 Sonmer-Rübsen' 22 0 20 50 19 | 
. keichs- Anl. 4 105,50 U 105.70 6 do. Loose 186005 120,60 B 119,60865 bz 6 8 T — und * 9 28 Has | 
Ess. bons. Anl4 108,05 340 520 1105,20860 be , |UngGold-Rentela | 84,60 ba 84,6045 ba [I ZERES en 23 20 50 | 
. r = 31 h ! do. Pap.-Rente)5 | 77,75 bz 77,40 @ Bank-Aotien. ag ag — — — 2 
#0. do. 3½ 101,50 B 101,20 bz 5 99.75 a Hanfsaat..... 22 16 50 16 — 
do. Staats-Anl. 4 — 7 15 e Er ee | 88,50 G 89,00 B Festsetzungen der von der Handelskammer aingeserat .. 
.@t,-ehuldsch, .|3131100,25.G 100,& G 5 85 ag. Fiab 5800 38/876 %% „AlBrel.Wechsierb/4 54.101,60 ba 1010 B Commission. 
3¹ — — — . 1 — * 4 = = DER 
. KreslBidt-Anl. 4 7108,50 B 103,45 ba f 40. Pfandbr. .|5 63500 64, 03648 | 61,20810 Da Selen puma 61% bone ee ee eee eee N | 
er Pfdbr. altl. 31, 9075 bz 100.00 B Russ. 1877 Anl.i5 101,35 6 28 101,25 ebe S do. Bodencred 4. 6 8 Bressan, 11. März, [Amtlicher Producten-Börson- 
ph „ 85 bzG do. 1880 do. 4 | 87,75488 bz | 87,7046Vb26 naar 12 Bericht.) Kleesaat rothe fest, ord. 33—35, mittel 36 —38, 
do, Lit. A. 3½ 99,90 bzB 99,85 bz u = 0 Oesterr. Credit. 4 fein 39 > - 
do. Lit. C.. 3½ 99,90 bzB 99,85 bzG do. 1883 do.|6 114,00 bz & 1114,40 B — Ifen! —44, hochf. 4550, Kleesaat weisse unverändert, | 
A0. Rusticale 31% 99,90 bzB 99,90 bz do. 1884 do. 5 1998,854100 bz kl.|1CVA99,75bG kl. Fremde Valuten. ord. 28—32, mittel 33—40, fein 41—51, hochf, 52—62, | 
1.40. alt. 4 101.50 bi 101.45 bz Orient-Anl.E. 15 — — Oest. W. 100 Fl. 162.20 ba 16,0 8a 10 ba Roggen (por 1000 Kilogr.) geschäftelos, gek. — Cır., | 
a re 1014045 da 1101.45 ba 25 ns 1 N 65,00 bzB 64,50 ba Russ. Bankn. 100 8E. 205,00 bz 204,40 bz re Reg Be rn Ze = 2 13600 mr. | 
3 72 Br o. do. III. — — rn Juni 132 „ Juni⸗ Br. | 
au 10160 8 101.60 bzB |ltaliener ...... 5 198,75 B 98,90 eb | Industrie-Paplere, September-October 140,00 Br. . hr 
E ö Kumün. Oblig..|6 106,50 bz 2 2B 5 |Bres h 1131,50 etw.bz | afer (per 1 — er, per 
40. do. 1 101,70 B 2 b do e 5 9855 G 190 88 m 3 N 0 55 1 1 N 10055 g * 2 13800 Bur Has Za 1840) Br 5 | 
3 4% 101357 d bons ba Turk. 1865. Anl.) 1 conr. 16,10 ba 627060 we ae. GE MOB. 0 — — dal 135,00 1 oe * — ix 
re — . do. 400 Fr-Loose.— 37,50 G 37,50 etw.bzG|do. | = ” üböl (per 100 Kilogr.) gese os, geh. — Ceniner 
Ende > Es 102,15 ba Serb. Goldrentels | 81/80832 bzB | 81,40 B 4a. Baubank 4 | 0 — ſusoes in Quantitäten & 5000 Kilogr. —, per März, 45,06 Br, 
0, a, 3% 98050 0 99,50 bz Serb. Hyp.-Obl.5 | — — do. Spr.-A-G. 4 8 FA + April-Mai 45,00 Br. 
Wentonbr., Sch. ! 108.70 B 103,70 B "Ausländische Elsenbahn-Stamm-Astien ana (- Waren ae: | 6 8 rg le Spiritus (per 100 Liter & 100%) etwas matter, gen. 
do, Landese. 4 1102,50 G 102,50 6  Stamm-Prioritäts-Aotion do. Wagenb.-G./4 | 3½ 1,5% bag 108,50 b 10 000 Liter abgelaufr..e Kündigungscheine —, März 34,0 
co. Posoner 40% 10400 B = Br.-Wröch. St. P. 5 au] 0800 ce I a 4 sun Ira Sal und r, Mala 5800 04 n 3800 x 
8 y 9 8 8 4 . — “ee und Br. i-Juni 35,90 Gd. und Br., Jani- 
ne Ban Porta Grana: 4 66500 6 660 6 I0.8.Eisenb.Balk 1 [33,25 B |3300B und Br. Juli-August 38,00 Gd. und Br, AuguspSeptemver 
Gentrallandsch. 13174 52.40 4 % c Hane aeg! 71% 9900 % 99% % % JOPpeln.Comenti4 | 54 — RR r 
op 2 > Mainz-Ludwgsh|4 1 99 i Grosch. Cement 4 14 — — Zink (per 50 Kilogr.) fest. 
Iniändisobe u. ausländische Hypsiheken-Pfandbriefo. | Marienb. -Miwk.|4 1 5. AFTER ag 5 gi 1500 G 1475 6 Die * 
700 7 isoh n-Priurtihle- ationen, o.Leb.-V.-A.Glfr, 8 5 75 Kündigungspreise für den 12. A 
n 101,70 ba 10160 bes Freiburger ....4 108,35 6 1103,25 6 do. Immobilien 4 „ 4½ 88,50 B 88,00 8 Roggen 127.00, Hafer 130,00. Nun 45,00, u 
do, do. x. à 110 4½ 109,90 0 110 8109,90 b] do. D. E. F. G. 4 103, 25 etw. bz G 10 3,75 etw. bz do. Leinenind. 4 8% 128,00 B 128,00 B Spiritus-Kündigungspreis für den 11. März: 34,20 Mark. 
ines 03,0 26 10490 B do. H. J.. 4½ 103,75 etw. bz 3,75 etw.bz do. Zinkh.-Act. 4 6 — Be‘ burs. 11 — 
ß he 1000 ieamärält | = |. Tomate 25a [sie 
nt. 0. 1876ʃ5⁵ bz A o. Gas-A.-G. — — er 29 Bien 
er — do. 1879] 10400 bz 104,00 8 il. (F en. Fab] |5 2 90 0 8 8. | Kormzucker exel. von 96 er 20 2181 
Voth. Grd.-Ordt Br.-Warsch. Pr 5 — . Laurahütte. ... 4 4 |8150G | 81,00 B e 18/80 1n ae en 
. a 110% — Fr Oberschl. Lit. E.31,1100,00 8 109,00 G Ver. Oelfabrik.|4 | 1 | 6400 @ | 64,10 ba granted .. Pa 1880 "Eier Ye N 
do. do. ger. , 6% | — 2 e FOR er... . 
do. do. Ger. V. 3½ | — Er 9.1883 „„ 2 — Gem. Melle I incl. Fass ...... 26,25—26,00 | 26,25--26,00 : Lo 
Run. Bali bc b c b m, | de las, las 048 5 3 00 Lombardei ² . ne is aasolzs-a0 Air 
. 5 101,50 B 101,00 6 do. Lit. G....|4 [103,90 B >. Bank-Discont 3 pt. Lombard-Zinsfuss 4 pü:. Tendenz am 11. Mäız: zucker schwächer. Ia 


